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Arbeiter, Parteigenoſſen!
Recht, Geſetz und Geſchäftsordnung werden in den letzten Wochen i ichs heit rüchſichts z inäſt let zochen im Reichstage von der Zollwuchermehrheit rückſichtslos zertrümmert. Unbekümmert

um den Willen und um das Schickſal des Volkes ſchreiten die Brotwucherer und Volksgusbeuter von Gewaltakt zu Gewaltakt. Wenn diejenigen, die ſich Ver

treter des Volkes zu nennen wagen, im Intereſſe ei it das ſie mi di mſe einer Minderheit das Recht zu brechen, wenn ſie mit brutaler Gewalt die Verteid rechtmundtot zu machen ſuchen, dann muß das Volk durch t hen, ne Verteidiger der wahren Volks

eine flammende Proteſtkundgebung
offenbaren, daß es ſich verwahrt gegen die Vergewaltigungen, welche i ichs Zolliuchermehrhei z zahrt geg e valtic je im Reichstage von der Zollwuchermehrheit verübt worden ſind. Mit Empörung muß das
Volk die Gewaltakte der Reichstagsmehrheit von ſich weiſen, und durch Volksurteil die Verüber ſolcher Thaten richten.

Deshalb, Arbeiter, Genoſſen und freidenkende Bürger von Halle, ſtrömt in Scharen herbei zu den

Protest-Versammlungen
die Montag, den S. Dezember, abends S Uhr in nachfolgenden Lokalen ſtattfinden werden

Bellenuze, Tindegſteuſge.
Konzert a, Kurlſtenſze,Teitzter Dereive, Mexrſelkaegertresfge,
Bargtenter, Giüelige reits

Tagesordnung wird in dieſen vier Verſammlungen ſein:

J 2 oDer Umſturz im Reichstage.

e Freie Diskuſſion. eReferenten: Reichstagsabgeordnete ritz Kunert, Adolf Albrecht, Adolf Thiäele und
Redakteur Georg Kaul.

Je zahlreicher dieſe Proteſtverſammlungen beſucht ſein werden, deſto wirkun gsvoller wird die Willenskundgebung des Volkes ſein
Ferner, Genoſſen, muß jetzt eine Agitation einſetzen, die mit allen Kräften betrieben werden muß. Gebt jede Nummer des Volksblattes zur Agitation

weiter. Auf der Arbeitsſtätte, auf dem Wege, beim Glaſe Bier, kurz bei allen Gelegenheiten, wo ihr mit Klaſſengenoſſen zuſammen kommt, iſt darauf hinzuweiſen,
was die Zollwuchermehrheit verübt hat. Vergeßt auch nicht, für den Kriegsfonds zu ſammeln, denn Kämpfe werden kommen von einer Heftigkeit, die die
größte Hingabe, Opfermut und Energie der Genoſſen erfordern werden.

Auf zum Protefte!
Nieder mit den Zollwucherern!
Nieder mit den Gewaltpolitikern und Rechtsbrüchigen!

Der Vertrauensmann.
Karl Reiwand.
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oder unfähiger Präſidenten d
tags zur feilen Dirne machen

hielten ſie ſich für ſtark.
puppt ſich bekanntlich im er
als Dummheit, und wenn als

lückliches Gemiſch von Stärkehalb und halb betrachtet wird
lieben Junker das, was ihnen an Stärke

Mehr dumm als ſtark.
Jeder der Zöllner fühlte ſich in den letzten Tagen als „ſtar

ker Mann. Weil ſie mit Hilfe mehr oder weniger gefügigerie Geſchäftsordnung des Reichs
und mit dem brutalen Mehr an

Stimmen das Recht der Oppoſition niederknütteln durften,
Aber die Stärke der Männer ent-
itſcheidenden Augenblick oft genug
ls Jdeal der deutſchen Junker ein

und Dummheit Mampe
ſo iſt den meiſten unſerer

abgeht, an vermehr-
ter Dummheit mit auf den Weg gegeben worden.

So heillos einſichts
Wortes dumm ſind unſere
einbildeten, ſie könnten die S
gedehnte Sitzungen mürbe machen.
öb an Zähigkeit nicht jeder einzelne Sozialde
mit zehn der Zollbrüder aufnehmen könnte!
tag früh 10 Uhr die Sitzung
namentlich die Sozialdemokra
der Rechten und im Zentrum,
erſt angeregt und angenommen wor
Stellen.

inn der Sitzung kam es zu einem heftigener e. La tte dige zur Geſchäftsordnung ge
präſidierte, und Balleſtrem hatte

leich darauf nahm Stolberg

Zuſammenſtoß. Singer ha
meldet als Balleſtrem no
ihm die Worterteilung zugeſagt. G

los die mildeſte Umſchreibung des
Junker und Pfaffen, daß ſie ſich
ozialdemokratie durch langaus-

Ueber dieſe Thoren! Als
mokrat es bequem
Als am Donners-

Linke und
aber auf

begann, war zwar die
tie vollzählig zur Stelle,

von denen der frühe Beginn
den war, gab es weite lichte

den Seſſel ein, und er erteilte nicht unſerem Genoſſen Singer
ſondern dem Zentrumsjuriſten Spahn das Wort, der wieder
einen ſeiner Anträge auf Uebergang zur Tagesordnung be-
gründen wollte. Singer ſtellte ſich auf die Treppe und forderte
nochmals das Wort zur Geſchäftsordnung. Stolberg klingelte
ihn nur wütend an; die Linke, ohnehin erregt, rief nunmehr: „Ge-
ſchäftsordnung! Geſchäftsordnung!“ Die Rechte und das Zentrum
brüllten wie Stiere: „Raus mit den Kerls! Raus!“ „Run-
ter von der Treppe!“

Stolberg rief Singer zur Ordnung, weil er auf der Treppe
ſtand. Singer blieb ſtehen, erhielt den zweiten und den dritten
Ordnungsruf; der Tumult auf allen Seiten war ein unge-
heurer; Spahn ſprach irgend etwas dazwiſchen von der Redner-
tribüne aus. Da erſcheint hinter Stolberg der Bureaudirektor
Geheimrat Knaack, der ſich zwar nie wagt, dem Präſidenten
Balleſtrem ſeine Dienſte als Jnſtruktor anzubieten, der aber
gern einen Teil ſeiner Geſchäftskenntniſſe in das für ſolche Be
fruchtung nicht undankbare Gehirn des Grafen Udo Stolberg
überfließen läßt. Knaack zeigt mit dem Finger auf eine Stelle
in der Geſchäftsordnung, lieſt ſie Stolberg vor, der erſt einige
ſeiner berühmten Armbewegungen macht, die unübertrefflich
ſind in ihrer Ungelenkigkeit, wirft ſich dann einige Male in die
Bruſt, nimmt die Geſchäftsordnung in die Hand und verkündet,
auf Grund des S 60 Abſ. 3 der Geſchäftsordnung ſchließe er
Singer für die heutige Sitzung aus. Jndianer können
nicht ſchlimmer heulen, wenn ſie einem lang geſuchten Feind
hinterrücks die Schlinge um den Hals geworfen haben, als die
Rechte und das Zentrum heulten nach Verkündigung des Aus-
ſchluſſes.

Jn dichten Scharen hielten die Sozialdemokraten neben

Singer an und auf der Treppe Wacht. Stolberg bekam keine
Schmeicheleien zu hören; er klingelte die Linke lachte ihn an.
„Klingel-Bollel“ ſcholl es wieder hinauf zum Präſidentenſite-
Der Lärm nahm kein Ende und Stolberg mußte die Sitzunz
auf eine halbe Stunde vertagen.

Die Sozialdemokratie hielt ſofort eine Fraktionsſitzung ab.
Das Ergebnis war, daß Singer bei Wiederbeginn der
mit den Fraktionskollegen ruhig im Saale erſchien und ſeinen
Platz einnahm, als ſei nichts geſchcehen. Und nun vollendeteStolberg die Farce. Statt ſofort wieder die Sitzung aufzu

heben, ſprach er nach einer im Namen der Fraktion abgegebenen
Erklärung Bebels von einem Mißverſtändnis, „bedauerte,“ daß
Singer wieder im Saale erſchienen ſei und bemerkte, er werde
ihn in der heutigen Sitzung nicht mehr zum Worte laſſen.
Ein höhniſches kurzes Auflachen der Linken war die einzige
Antwort, die dem Grafen zu teil wurde; ſie genügte aber.

Ohne Unterbrechung nahm nunmehr die Sitzung re
gang. Eine Wortmeldung zur Geſchäftsordnung folgte der
andern Gothein erſtattete einen faſt zweiſtündigen

Spahn und Dr. Stockmann, ein Reichsgerichtsrat und
ein konſervativer Konſiſtorialrat, bemühten ſich nach Kräften,
durch allerlei Auslegungskünſte die Reden der Linken zu hindern,
aber ehe ſie ein Loch zugeſtopft hatten, war ein andres
aufgemacht. So leicht machen die Vertreter des arbeitenden
Volkes den Zollwucherern die Arbeit nicht.

Um 5 Uhr beantragte Graf Hompeſch (Zentr.) mit einem
malitiöſen Lächeln nach der Sozialdemokratie hin eine zwei
ſtündige Vertagung, die angenommen wurde.

Kurz nach 7 Uhr wurde die Sitzung wieder eröffnet. Die
Rechte war höchlichſt enttäuſcht, die Bänke der Sozial-
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Den krate genat k beſetzt zu ſehen, wied eine Wie Seren hen ehe die 27 Protgſt
verſamnmlungen, die am Abend in Berlin und Umgegend gegen
die parlamentariſchen Rechtsbrüche der Zollwucherer ſtattfanden,
würden die Mehrheit der Fraktion als Referenten der Sitzung
entziehen. Das lag in dem malitiöſen Lächeln Hompeſchs. Sie

nicht, a bereits am vorigen Sonnabend in einer
a der Sozialdemokratie entſprechende Maß

nahmen vereinbart worden ſind. Dagegen waren die Zöllner
ſelbſt wieder einmal die Geprellten. Sie waren für den Abend
von Balleſtrem zu einem Souper geladen. Das haben ſie im

gelaſſen, um. unſertwillen, um während der vermeintlichen
weſenheit der Sozialdemokraten ihr Zollwucherwerk ein großes

Stück zu fördern. du gEs kam ganz anders es kommt ja immer ganz anders, adie erren ehe Stundenlang wogten e Geſchäfts
ordnungsdebatten hin und her, ununterbrochen von turbulenten
Szenen. Je ruhiger ſich die Linke hielt, ſie that das abſichtlich,
um ſo unartikulierteres Johlen und Gröhlen tönte von den
mittleren und rechten Bänken herüber. Die meiſten Klingel-
zeichen zur Ruhe mußten von allen drei Präſidenten nach der8 ten hin gegeben werden. Die Ordnungs- und Sitten-

wächter betragen ſich wie Rowdies. Kropatſchek, der Chef-
redakteur der Kreuzzeitung, trat am Mittwoch vor Geyer hin
und tippte ſich an die Stirn. Hinterher ſoll er ſeinen Freunden
mitgeteilt haben, es ſei ſeine Abſicht geweſen, unſere Freunde
e Thätlichkeiten zu provozieren. Donnerstag mittag bei
interbrechung der Sitzung, trat der bairiſche Lehrer

Wörle vor die Sozialdemokraten hin und ſchrie mit
heiſerer Stimme, den Arm mit geballter Fauſt ſchwingend:
„Naushauen müßten wir ſie alle.“ Bei einer Rede des Ge-
noſſen Heine rief Placke, der Abgeordnete für Kalbe-Aſchers-
leben: „Giebt es denn nicht einen, der dem eine reinhaut
Dutzende von ähnlichen Fällen ließen ſich anführen zum Be-
weiſe, wie die Retter der Sittlichkeit beim Einheimſen der Zoll-
beute ſich benahmen. Geſichter ſind da, die man faſt noch nie
geſehen hat. Wird ein gründliches Referat gehalten, ſo ſitzen
dieſe Fremden im Reſtaurant; kämpft aber die Linke gegen
neue Rechtsbrüche, dann ſchreien und heulen ſie, als wenn ſie
in ihrem heimiſchen Sauſtalle ſich befänden.

Jn der Abendſitzung kam es zunächſt zueiner erregten Szene,
weil der Zentrumsgröber, während Wurm ſprach, zum Präſi-
denten Stolberg hinaufſtieg, lebhaft geſtikulierte und mit ihm
ſprach und ihn offenbar ſcharf machte. „Wer iſt denn der Prä-
ſident klang es von links hinauf. Gröber ſtieg ſchnell hin-
unter und verließ den Saal: aber die von ihm geſtreute Saat ging
auf. Stolberg rief Wurm zweimal zur Sache, obwohl Wurm, völlig
zur Sache geſprochen hatte, und ſchwipps, ſchwapps zum dritten-
male und entzog ihm zugleich das Wort. Vorher hatten,
mitten in Wurms Rede, die elektriſchen Glocken im Hauſe
Alarm geſchlagen, und aus allen Winkeln ſtrömten die Zöllner
herbei, die grundſätzlich den Saal verlaſſen, ſobald ein Redner
von der Oppoſition ſpricht. Dieſes Klingeln geſchieht ſonſt nur
beim Ende einer Rede. Bei Wurm geſchah es vorher Stol-
berg wollte ſeine Schutzgarden zur Stelle haben, wenn er
Wurm das Wort entzog. Es war nicht nötig. Wurm ging
herunter, Stadthagen ſtieg au ſeiner Stelle hinauf, ſprach eine
halbe Stunde, und ihm folgte wiederum Wurm, dem wieder
zwei Rufe zur Sache zu teil wurden.

Geheimrat Knaack war kurz nach der Wortentziehung hinter
dem Präſidententiſche erſchienen. Der Zuruf: „Der wirkliche
geheime Vizepräſident!“ und weniger gutmütige Bemerkungen
wurden laut. Endloſe Geſchäftsordnungsdebatte. Gothein
weiſt aus dem Stenogramm ſeiner Rede nach, daß die Steno

graphen bereits nicht mehr ihre Thätigkeit erfüllen können.
Stadthagen, Stockmann, Heine, Gothein, Heyl v. Herrnsheim,
Liebermann, Bebel beſchweren ſich über das Verhalten der
gegneriſchen Parteien. Heyl v. Herrnsheim und Liebermann
drohen mit neuen Geſchäftsordnungsänderungen ein kläg-
liches Bild der Verhandlung eines Parlaments.

Um 11 Uhr löſt Balleſtrem den Vizepräſidenten Büſing ab,
und Kardorff beginnt ſein Referat über Kerzen, Lichte, Wachs
und Wachswaren, Fette und Oele. Kein Menſch verſteht ein
Wort niemand kümmert ſich, was der ſiebzigjährige Agrarier
murmelt.

12 Uhr iſt das Referat zu Ende und Balleſtrem ſchlägt
die Vertagung vor. Niemand ſagt ja, niemand nein. Kropat-
ſcheck ſucht nochmals ſein Verhalten gegen Geyer zu recht-
fertigen und greift dabei Bebel an, dem er zweimalige Un-
wahrheit vorwirft. Man giebt ſich kaum Mühe, ihm zuzuhören.
Nur als er der Linken vorwirft, ſie hätte Skandal gemacht
und Balleſtrem ihn unterbricht mit der Bemerkung, er dürfe
keinem Abgeordneten vorwerfen, dieſer habe Skandal gemacht,
tönt ein kurzes Lachen auf. Nach Kropatſchek ſprechen zu
perſönlichen Bemerkungen noch Gothein, Bebel und nochmals
Kropatſchek.

Dann wird nachts 12 Uhr die nächſte Sitzung auf Freitag
t
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von Stolberg erteilten Ordnungsruf.
t S

Tagesgeſuhichte.
Halle, 5. Dezember.

Bebels Proteſt gegen den Ordnungsruf des Grafen
Stolberg.

Wie Präſident Graf Balleſtrem geſtern den Mitgliedern des
Reichstages auf einer Druckſache mitteilte, hat der Abg. Bebel

n den ihm in der n vom 3. Dezember vomEden Vizepräſidenten Grafen zu Stolberg-Wernigerode

erteilten Ordnungsruf Einſpruch erhoben. Eine Beſchluß-
faſſung des Reichstages über dieſe Einſprache ſoll heute denGeſchafteordnungs Beſtimmungen entſprechend, ohne Diskuſſion

herbeigeführt werden.
Es handelt ſich um folgende Aeußerungen des Abg. Bebel

(nach dem unkorrigierten ſtenographiſchen Bericht): „Die ver-
bündeten Regierungen ſind alſo die Urheber des Antrages
Kardorff, ſie tragen die Schuld an der Verzögerung der Ver-
handlungen. Jnſofern muß ich allerdings die Ausführungen
des Herrn Grafen v. Poſadowsky als unpaſſend und nicht hier
am Platze zurückweiſen. (Glocke des Präſidenten.) Vize-
präſident Graf zu Stolberg-Wernigerode: Wenn ich
den Herrn Redner richtig verſtanden habe, ſo hat er gefagt, er
müſſe die Aeußerungen des Herrn Staatsſekretärs Grafen
v. Poſadowsky als unpaſſend zurückweiſen. (Wird beſtätigt.)
Wenn das richtig iſt, ſo erkläre ich eine ſolche Aeußerung für
unzuläſſig, und da es ſich um ein Mitglied der verbündeten
Regierungen handelt (Zuruf links), rufe ich den Abg. Bebel zur
Ordnung. (Zurufe und Heiterkeit bei den Sozialdemokraten.)

Es iſt das erſte Mal ſeit Beſtehen des Deutſchen Reichstags,
daß ſich ein Abgeordneter über den Ordnungsruf eines Präſi-
denten beſchwert hat. Ein ähnlicher Vorgang aber ſpielte ſich
im Jahre 1871 ab, und die Beteiligten waren der Präſident
v. Simſon und wieder der Abg. Bebel. Präſident v. Simſon
hatte dem Abg. Bebel das Wort entzogen, dabei aber die von
der Geſchäftsordnung vorgeſchriebenen Formen nicht gewahrt.
Auf eine Beſchwerde des Abgeordneten Bebel wurde die An-
gelegenheit der Geſchäftsordnungs Kommiſſion des Reichstages
überwieſen. Dieſe gab dem Präſidenten v. Simſon recht und
erſtattete einen Bericht, gegen den Bebel von neuem Proteſt
einlegte. Bei der Verhandlung im Plenum beantragte der
Abg. Windthorſt, indem er den Proteſt des Abg. Bebel für
begründet erklärte, nochmalige Rückverweiſung an die Ge-
ſchäftsordnungs- Kommiſſion. Präſident v. Simſon legte
infolgedeſſen ſein Amt als Präſident nieder.

Es wird intereſſant ſein, zu beobachten, wie viel von dem
Rechtsgefühl Windthorſts bei ſeinen Epigonen übrig geblieben iſt.

Die Kommiſſion für Kinderſchutz
hielt am Dienstag vormittag ihre letzte Sitzung, die ſie dazu
benutzte, mehrere Verſchlechterungen in die Beſchlüſſe erſter
Leſung hineinzubringen. So wurde z. B. nach einem Antrag
Gerſtenberger (Ztr.) im 8 3 die in der erſten Leſung geſtrichene
Beſtimmung wieder aufgenommen, daß „Kinder, die demjenigen,
welcher ſie beſchäftigt, zur geſetzlichen Zwangserziehung (Für-
ſorge Erziehung) überwieſen ſind,“ ſo wie die eigenen Kinder
einer größeren Ausbeutung zugängig gemacht werden. Jm 8 4
wurden bei den verbotenen Beſchäftigungen die an Werkſtatt-
Maſchinen wieder zugelaſſen, da der Bundesrat jetzt das Recht
erhalten habe, gefährliche Arbeiten zu verbieten. Abg. Trim-
born meinte zwar, er entſchließe ſich nur ſchwer zur Streichung,
aber er that es doch. Verbeſſert wurde S 4 dahin, daß der
Bundesrat nicht allein geſundheitsſchädliche, ſondern ungeeignete
Beſchäftigungen verbieten kann. Verſchlechtert wurde das Ver
zeichnis der verbotenen Werkſtätten dahin, daß die Beſchäftigung
von Kindern in Schmieden und Schloſſereien wieder als zu
läſſig erklärt wurde mit der Begründugg, es handele ſich um
12000 Kinder, denen die Erwerbsmöglichkeit genommen werde.
Wurm wies vergeblich auf die Gefährlichkeit und Geſundheits-
ſchädlichkeit dieſer Arbeiten hin, die ſchon bei den Erwachſenen
viel Verheerungen anrichten, um ſo mehr doch bei Kindern.
Bei 8 5 GEPeſchäftigung im Betriebe von Werkſtätten, im
Handelsgewerbe und im Verkehrsgewerbe) wird auf Antrag
Trimborn die Vorſchrift, daß die Arbeit der Kinder erſt eine
Stunde nach beendetem Vormittagsunterricht beginnen därf,
wieder geſtrichen. Abg. Richthofen (konſ.) erklärt, daß ihm auch
dann noch die Kommiſſionsbeſchlüſſe zu weit gehen und er nur
für die Regierungsvorlage zu haben ſei. Bei der Sonntags-
ruhe wird der Abſatz 3, wonach beim Austragen der Waren
ſowie für ſonſtige Botengänge Ausnahmen zugelaſſen werden,
wieder eingefügt. Eine längere Debatte entſpinnt ſich über
den neuen S 13a2 (Ausnahmen für verbotene Werkſtätten, wenn
in ihnen mit elementarer Kraft bewegte Triebwerke vorhanden
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Bundesrat als zäſſig erklärt werden können.
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B0 zu guuſten der Webereien im vadſſchen Hohenwat

re werden, lichWausfüh i
nachwies. Dabei ergiebt der Beſchluß der Kommiſſion in
weiter Leſung, daß ſchließlich dieſelben Berufsarten, die bei

dbetrieb als verbotene gelten, bei Motorbetrieb durch den
Wurm wies

eſes Beſchluſſes hin. Abg. Trimborn
ehrheit der Kommiſſion

dieſen Beſchluß an. Als Wurm auf die ws enden r
mationen hinwies, die ſich der Bundesrat über die Arbeiter
verhältniſſe verſchaffe, weil die Vertretung der organi-
ſierten Arbeiter nicht gehört werde, erklärte Miniſterial-
direktor Caſper, daß ſeit zehn Jahren auch Vertreter der Ar
beiter-Organiſationen hinzugezogen würden. Einſtimmig wird
ein Antrag Wurm angenommen, daß dem 8 134 hinzugefügtwird: „Um Mittag iſt den Kindern eine mindeſtens ſt
dige Pauſe zu gewähren. Am Nachmittag darf die Seſchäfti

ung erſt eine Stunde nach beendetem Nachmittagsunterricht
eginnen.“
Der Termin des Jnkrafttretens des Geſetzes wird vom

1. Oktober 1903 auf l. Januar 1904 verſchoben. Die
Plenarberatung wird im Januar nächſten Jahres ſtattfinden.

Die Zollräuber und Staatsfſtreichler machen Kaſſe.
Die Köln. Volkszeitung beginnt ſchon die klingenden Münzen

abzuzählen, die ſie aus dem Zollraube zu ergattern hofft. Sie
ſtellt folgende Bilanz auf:

Die Landwirtſchaft erhält einen durch geſetzliche Feſt
legung gewährleiſteten Mindeſtmehrzoll für ihre wichtigſten
Produkte in Höhe von:
Mk. 2. pro D.-Ztr. Weizen 57 Proz. d. bish. Zolles,

1.50 Roggen 43 I r r2.20 Hafer 78 r I2.- T i Gerſte w 100 I r r I2. Jm allgemeinen Zolltarif ſind die übrigen wichtigeren
Produkte der Landwirſchaft, insbeſondere auch die der Vieh-
zucht, ganz allgemein weſentlich erhöht, insbeſondere der
Zoll für:

pro 100 Kilo Lebendgewicht mithin erhöht um
Ochſen von 4. Mk. auf 18 Mk. 350 Proz.
Kühe von 2.25 Mk. auf 18 Mk. 700 Proz.
Schweine von 6.-- Mk. auf 18 Mk. 200 Proz.

Auch wenn ſolche durch Handelsverträge um 25 Proz. oder
ſelbſt um 50 Proz. reduziert werden ſollten, bliebe noch
eine Erhöhung gegen die jetzigen Vertragsſätze um
240, 500, 125 Proz. bezw. um 125, 300 und 50 Proz.

3. Für Gerbrinden und Quebrachoholz, von denen erſtere
bisher O. 50 M. pro 100 Kilogramm zahlten, letzteres zollfrei ein
ging, wird künftig ein Zoll von 1.50. Mk. pro 100 Kilo
gramm Gerbrinden und 7 Mk. pro 100 Kilogramm Que-
brachoholz erhoben, zum Schutze des deutſchen Schäl-
waldes.
4. Der Hopfenzoll iſt von 20 auf 70 Mark pro

100 Kilogramm erhöht.
5. Für Gemüſe und ſonſtige gärtneriſche Erzeugniſſe,

welche ſeither zollfrei eingingen, iſt ein angemeſſener Schutz
zoll erreicht.

6. Die zollfreien Tranſitläger werden auf das wirkliche
Bedürfnis beſchränkt und für das auf denſelben befindliche
Getreide, ſofern es in den deutſchen Verkehr übergeht, nicht
allein der Zoll ſondern auch die Zinſen des Zolls während
der Einlagerungszeit erhoben.

7. Der Zoll für Getreide und ſonſtige wichtigere land-
wirtſchaftliche Produkte wird künftig nicht mehr auf ſechs
Monate zinsfrei geſtundet wie bisher, ſondern muß bei
der Einfuhr bar bezahlt werden.
Sie findet zwar nicht, daß das ſehr viel ſei, meint aber, es

ſei ſehr fraglich, ob die künftige Zuſammenſetzung des
Reichstages jemals wieder eine den landwirtſchaft-
lichen Jntereſſen ſo günſtige ſein werde als die jetzige,
und ob nicht bei Ablehnung des Tarifes die Möglichkeit,
beſſere Zollſätze für die Landwirtſchaft zu erreichen, dauernd
verloren gehe.

Damit erneuern die Zollräuber das Bekenntnis ihrer
Schuld. Sie wiſſen, daß ſie gegen den Willen der Volks-
mehrheit handeln und ſchlagen lieber alle Ordnung in
Trümmer, als daß ſie dem Volke das letzte Wort ließen.

Es muß alles totgeſchoffen werden!
Der Poſt, die durch ihre ſtändigen Aufforderungen zu Straßen
ſchlachten eine wahre Revolutionspoſt geworden iſt, ſchreibt ein
badiſcher Scharfmacherlehrling:

Wie deutſche Abgeordnete es vermögen, Männer wie Singer,
Ulrich, Stadthagen 2e. als „Kollegen“ zu bezeichnen, iſt
unbegreiflich. Wollen die Roten infolge ſolcher anderen Be-
handlung dann den Reichstag verlaſſen und offene ne
rung auf die Straße verpflanzen, fo haben ſie es ſich

Be

Nachdruck verboten.

Das kägliche BPrypk.
Roman in zwei Bänden von C. Viebig.

„Denk an die Ewigkeit! Du mußt ſterben
Nie waren Grete dieſe Worte, die in flammendem Rot die

Saalwand der Heilsarmee zierten, flammender erſchienen. Sie
las ſie in jedem Blitz, der die Nacht des Kellers durchzuckte;
ſie hörte ſie in jedem Donner, der alles Getöſe der Straße
überſchrie.

Weinend, betend, zitternd lag ſie in undurchdringlicher
Finſternis. Bei jedem Blitz, bei jedem Donnerſchlag zuckte ihr
armer Leib, Angſtſeufzer entrangen ſich ihren bleichen Lippen,
fiebernde Glut und fröſtelnde Kälte überjagten ſie. Sie fürchtete,

heut, jetzt, in dieſer Minute kommt das Gericht! Sie
fürchtete, aäch, nicht für ſich!

n unwiderſtehlicher Drang trieb ſie zu den Jhren. Als die
Mutter zufällig in die Küche kam, haſchte ſie nach deren Kleid.

„Mut--terken! g J„Ja, wat willſte? Fürchſte Dir ooch Schauderhaftet Wettter!
Nu kommt keen Aas in 'n Laden, traut ſich ja keener 'raus.Jk bleibe ſitzen uf all den Spinat un de Rhabarberſtengel.

ie det pladdert! Hör uf!“ Mit der Fauſt drohte ſie nach
Wutter Das war ein entſetzter Aufſchrei, aber die Reſchke

hörte ſchon nicht mehr, laut räſonnierend hatte ſie die Küche
laſſen.er Gewitter ausgegrollt, fühlte ſich Grete wohler.

I ſah e ſchon lange auf der Eimerbank und lauſchte dem

eintötigen Plätſchern des Regens. Das Plätſchern klang wie
in Wiegenlied, ſo ſanft, ſo einlullend, immer dieſelbe Melodiee v dem dar Mädchen fielen die Augen zu.

icht, ſie träumte nur. orch,gidrer der e emer ubelnde Stimmen Geretteter! Sie
n durchs Perlenthor, in Kleidern weiß wie Schnee; aus

getilgt ſind alle Seele Schuld, Schande
i ichen Stromletechen ſie die vornan ſtehen am Thron,

lächeln und winken: „Halleluja, es iſt auch Sieg ſür Dich!
Rette Deine Seele, rette Seeren, rette, rette

Oh Grete ſtreckte im Dunkeln der Küche die Hände
ſie wollte auch Seelen retten, wie gern, o wie gern!

e ihr doch glaubte! Wenn ſie doch erzählen dürfte „die
wunderbare Hiſtory von Jeſu und ſeiner Glory l

Entſchloſſen, in einer Begeiſterung, die ſie kühn machte, ſtand
ſie auf. Da ging die Thür, Mutter Reſchke erſchien mit Elli,
ein Lämpchen in der Hand. „Nannu, noch in Dunkeln, olle Nacht-
eule Es ſollte ſcherzhaft klingen, aber ſchon bei dem rauhen
Stimmton zuckte das Mädchen, empfindlich berührt, zuſammen.

„Hier haſte Licht. Un nu mach Feuer an un wärme Vatern
det Uebrigjebliebne von Mittag. Un denn jiebſte ihm noch eenen
von de Matjesheringe, die obenuf in de Kruke liegen. Die
müſſen weg. Du kannſt Dich obch 'n halben nehmen. Jk jehe
mit Ellin noch 'n bißken fort.“

Nun ſah Grete, Elli war im Putz.
„Jck ſoll ſingen,“ rief die Kleine ſtolz und drehte ſich. „Jn 'nJrünkram oben in de Straße feiern ſe Jeburtstag. Jn Schule

muß ich auch immer vorſingen, von die andren kann keine
ſo gut.“

„„Det jloobe ick woll!“ Mutter Reſchke ſtrich ihrer Jüngſten
über das gewellte Blondhaar. „Sehr nobel von die Konkurrenz,
det ſe uns injeladen hat na, Kunſtſtück! Det is ja nur
weien Ellin. Na, ick ſage, Du wirſt ſcheene Ferore machen

„Mutter!“ Grete faßte in krampfhafter Entſchloſſenheit nach
dem Arm der Mutter, ihre wachsbleichen Wangen wurden
glühendrot. „Mutter,“ ſtieß ſie mit aller Anſtrengung heraus,
während ihre Augen ſtumm flehend baten. „Jch kann
auch was Schönes ſingen!“

„Ach, Du biſt woll verrückt! Dir verſteht man ja nichl“
Elli kicherte.
Jn Gretes Augen erloſch jäh aller Glanz, die Röte wich aus

ihrem Geſicht, ſcheu zog ſie die Hand von der Mutter Arm;
all ihr Mut war fort. Thränen ſchoſſen ihr in die Augen;
ſchüchtern wich ſie ein paar Schritte zurück.

„Na, ſei man nich futterneid'ſch!l' Die Reſchke war heute
abend, in Ausſicht auf das Geburtstagsvergnügen, guter Laune
und ſtrich auch Grete über den Kopf. „Was Du for'n ſtorres
Haar haſt jejen die Elli. Na, adje, Jrete!“

Sie gingen. Grete und ihr Vater waren allein im Keller.
Der Alte ſaß in der Sofaecke, hinter der mit einer Zeitung

verhängten Lampe, ganz in ſtummes Brüten verſunken. Als
Grete heranſchlich und leiſe den Teller mit Eſſen vor i hin
ſchob, überflog ein freundlicher Schein ſein ſtoppliges Geſicht.
„Biſte da, Trudeken

Grete ſchmiegte ſich an ihn an. „Vaterken!“
„Ach Du. ſagte er enttäuſcht, aus ſeinen Träumen auffahrend.

„Na, ſetz Der man, Kind, un iß!“Aber Grete konnte nicht eſſen. Als beim Ton ihrer Stimme
ſo plötzlich der helle Schimmer in des Vaters Geſicht erloſchen,
hatte ſich ihr Herz ſchmerzhaft zuſammengekrampft. Lautlos
huſchte ſie zur Glasthür hinaus in den leeren Laden, hinter
die große Rolle. Da verbarg ſie ihr Geſicht in den Händen
und weinte.

Draußen plätſcherte der Regen, eintönig, einlullend; hier im
Laden konnte ſie ſein Rauſchen noch beſſer verſtehen. Es wurde
zum Lied, zum vollen Chor ſeliger Stimmen

Durchs Perlenthor, da ziehn wir ein,
Ein heilig mächtig Heer

Hin, hin!
Grete fuhr auf, ihr Blick ſtreifte die dunklen Wände nein,

fort, hier konnte ſie nicht bleiben, ſie mußte zu jenen, die da
ſingen! Zu jenen, die da ſiegen, die da einziehn durchs Perlen
thor! Fort aus dem öden, dem finſtren Keller, aus dem Ver-
achtetſein zur Hexrlichkeit!

Scheu ſah ſie ſich um, ſchlich auf den Zehenſpitzen zur Glas
thür zurück und lauſchte. Der Vater ſchlief in der Sofaecke
wie alle Abend, ſie hörte ſein Schnarchen.

Es hielt ſie keiner hier zurück. Hin, hin!
Nur ſo viel Beſinnung hatte ſie noch, ein Tuch, das achtlos
ingeworfen lag, aufzuraffen und um die Schultern zu ſchlingen.
ann huſchte ſie fort.

„Sie ſtürmte die Kellertreppe hinan, die Stufe mit der ver
räteriſchen Klingel überhüpfend. Auf einmal hatte ſie Kräfte; ſie
fühlte ſich geſund.

Draußen ſtrömte der Regenguß.
Schon blies der Trompeter vor dec Kaſerne in der benach-

barten Großaörſchenſtraße: „Zu Bett zu Bett!
So ſpät Sie rannte eiliger.
Noch nie hatte ſie ſo wenig Zeit zu dem Weg nach der Bahn-

Sie keuchte
Wind entgegen, der ihr den

ſtraße gebraucht da war ſchon der Bretterzaun!
an ihm entlaug, dem Regen, dem

Nur raſch, raſchAtem raubte.



Nalkowirtſchaftolehre t rei
1 ngaden in der Sozialen Vereinigung a daß

olltarif-Baterlandsliebe Frage e den Sozialdemokraten mehr
Rechten. als bei den Abgeordneten der

Wäre es nicht einfacher, vorläufig bloß unprofeſſor totzuſchießen fig bloß den böſen Univerſitäts-

„Für den Kreuzzug gegen Venezuela legt ſich die Kölne Das ſlottenpatriotiſche Blatt e man habe
auf deutſcher Seite trotz aller bewieſenen Geduld jede Hoff
nung aufgeben müſſen, mit Venezuela auf gütlichem Wege
auszukommen. Die venezolaniſche Regierung habe im diplo
matiſchen Verkehr mit Deutſchland einen Ton angeſchlagen,
der z als beleidigend bezeichnet werden müſſe. Vertrau-
liche n re wurden ohne vorher eingeholte Einwilligung
unter unpaſſenden Kommentaren veröffentlicht, ſo daß die von
Deutſchland bewieſene Geduld die Dreiſtigkeit der Venezoianer
bis zur Frechheit geſteigert hat. Deutſchlands energiſches Auf
treten ſei ſchon deshalb nötig, damit ſein Anſehen, nicht nur
in Venezuela, ſondern in ganz Amerika nicht einen ſchweren
Stoß erleidet. Hier iſt wohl der Wunſch nach neuen
„Pantherthaten“ der Vater des Gedankens!

Der preußiſche Eiſenbahnfiskus auf der Anklagebank.
Am Abend des 29. Juni paſſierte auf dem Dortmunder
Hauptbahnhofe ein größerer Eiſenbahnunfall, wobei 4 Perſonen
verletzt wurden. Der Fall lag ganz eigenartig. Einige ran-
gierte Wagen waren mit ſolcher Wucht an einen nach der
Hauptverkehrsſtraße zu liegenden Prellbock geſtoßen, daß dieſer
überrannt und die Wagen über die einige Meter hohe Böſchung
hinauf und bis mitten auf die Straße geſchleudert wurden.
Ein Zufall war es, daß im Moment nicht mehr Paſſanten an
dieſer Stelle waren, die, zumal das Unglück an einem Sonn
tage paſſierte, ſehr lebhaft iſt. Die Staatsanwaltſchaft fand
die Schuldigen in der Perſon des Lokomotivführers Kemper
und Rangiermeiſters Drees, die ſich dieſer Tage vor der Dort-
munder Strafkammer wegen Gefährdung eines Eiſenbahnzuges
und fahrläſſiger Körperverletzung zu verantworten hatten. Durch
Zeugen wurde feſtgeſtellt, daß die elenden Dortmunder
Bahnhofs verhältniſſe es nicht erlaubten, die
Bahnhofsvorſchriften zu befolgen. Kemper hatte am
fraglichen Sonntage mit ſeiner Maſchine die Arbeit für drei
zu leiſten. Weiter fehlte es an Leuten zum Bremſen. Obwohl
beim Rangieren auf totem Gleis nicht abgeſtoßen werden dürfe,
würden dieſe Vorſchriften ſelbſt unter den Augen höherer Be
amter nicht befolgt, weil das die Zuſtände oft nicht erlaubten.
Der Lokomotivführer erklärte, an dieſer Stelle habe er ab-
ſtoßen müſſen, da das Gleis für einen gemeldeten Perſonenzug
ſchleunigſt habe freigemacht werden müſſen. Auch waren die
Leute überarbeitet. Die vom Staatsanwalt beantragten
300 M. Geldſtrafe für jeden reduzierte das Gericht auf je
50 Mark. Seit Jahren bemüht ſich die Dortmunder Bürger
ſchaft, der Regierung die Unzulänglichkeit des Bahnhofes plau-
ſibel zu machen. Die Regierung läßt ſich nicht durch Gründe
belehren, vielleicht lernt ſie durch Unglücksfälle.

Ein neuer Bürgermeiſter von Berlin. Die Stadt-
verordnetenverſammlung wählte in ihrer Donnerstag-Sitzung
den' Regierungsrat Dr. Reicke mit 114 von 120 abgegebenen
Stimmen zum zweiten J von Berlin. Fünf Zettelwaren Kndeſchrſeben, eine Stimme lautete für den Stadtrat

Fiſchbeck.

Graf Pückler wurde von der 9. Strafkammer des Land-
gerichts J wegen Beleidigung des Richterkollegiums der zweiten
Strafkammer zu 600 M. Geldſtrafe, eventuell 60 Tägen
Gefängnis verürteilt. Der Staatsanwalt hatte zwei Monate
Gefängnis beantragt.

Ausland.
England. Die Urteile der Kriegsgerichte in Süd-

afrika ſind bekanntlich durch eine Kommiſſion, beſtehend aus
Richtern hoher Gerichtshöfe, nachgeprüft worden. Die Kom
miſſion giebt jetzt ihren Bericht in einem Blaubuch. Nach-

„geprüft wurden 794 Urteile, von denen 721 auf die Kapkolonie,
59 auf Transvaal und OranjeFreiſtaaten und 14 auf Natal
entfallen. Die durch die Kriegsgerichte verhängten Strafen
wurden ſeitens der Kommiſſion weſentlich herabgeſetzt; wo
lebenslängliche Gefängnisſtrafe verhängt war, wurde in der
Regel die Strafe auf drei Jahre redutziert. Jn 119 Fällen

ſofortige Freilaſſ d Die 721 Fälle, diewurde ſofortige Freilaſſung angeordnet. Die 721 FFälle,
a

Jetzt ging es do ſo geſchwi d, der BretterzaunJetzt ging es doch nicht mehr ſo geſchwind, der T erzawar eivles da eine trübe, im Wind flackernde Laterne
eigte kaum das Eingangspförtchen.t je ſtolperte haſtig hindurch, von innen trat ihr jemand ent-

gegen, eine weibliche Geſtalt in Heilsarmeetracht.
„Singen ſe noch ſtieß Grete atemlos heraus. nAus, ſagte die Heilsarmeeſoldatin. „Heute hat die Ver

ammlung ſchon früh geendet.“i „Ot Grete, e Ruf er Enttäuſchung
ausſtoßend, taumelte zurück an den Laternenpfahl.Kommen Sie morgen, Sie ſind uns jeder Zeit willkommen,
ſprach gewinnend die Heilsarmeeſoldatinv Leutnant Naemil Jetzt erkannte r die Sprechende.
Leutnant Naemi, kennen Se mir nochHalleluja, Margarete Du Das junge blonde Geſicht der

Heilsarmeeſoldatin, die bei den Aufführungen den Engel geſpielt,
lächelte über und über.Wir haben Dich r Sie umfaßte
Grete und küßte ſie auf den Mund. tohMan hatte ſie vermißt Eine überwältigende Freude
griff Gretes hungriges Herz. Jm Laternenſchimmer ſah ſie
Engels mildes, blaues Auge freundlich auf ſich W i
beiden Händen u r Arm. „Laßz mic

ir bleiben! A laß mich!i mit mir,“ ſprach der See mit ianttem, halb ſingendem
Tonfall. „Jch gehe aus, um Seelen zu retten.Dle eilh d eſolbann trug unterm Arm ein ganzes y

Kriegsrufe, das ſie ſorgſam mit ihrer Pelerine vorm rſchützte „Heute iſt ſchlechtes Wetter, es werden ſchon viele
in den Lotalen ſitzen. Jeſus giebt Gnade, daß ich ſie erwecke.

J ill unermüdlich wandern. Ge Wort es harmlos heiter, als ſei das gar er
um Stunde bis len e Mitternacht ter z u Wein
r on Thür zu Thür zu ziehen,ſie von dunſiiger Kneipe t hege ar rofteln

Wie kalt Du biſt,“ ſprach ſie und zden Wrele feſt in den ihren. „Bald wirſt Du nicht mehr
rier Sieg iſt mit uns!irieren, Sieg S wir rufen Halleluja

Auf dem Weg nach Zion hin,

Halleluja!“
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Mehrheit in eder chwerem
ſten Mord uſw. Jn den meiſten dieſer Fälle hatte das ur
ſprüngliche Urteil auf Tod gelautet, war dann in lebensläng-
liche Zwangsarbeit umgewandelt; der Vorſchlag der Kommiſſion
gezt ier in den meiſten Fällen dahin, die Strafe je nach Lage
es Falles in eine zwei bis dreijährige Gefängnisſtrafe um

zuwandeln.

Jtalien. Die Erforſchung der Vaterſchaft. JnJtalien war die Suche nach der Vaterſchaft. ſo wie in Frank

reich, bisher verboten; nur in wenigen Ausnahmefällen war
ſie geſtattet. Dieſem ſkandalöſen Zuſtande ſoll durch den Geſetz
entwurf der Regierung ein Ende gemacht werden. Allerdings
ſieht der Entwurf auch nicht in allen Fällen die Feſtſtellung
des Vaters vor, ſondern dieſe ſoll nur in folgenden Fällen
geſtattet ſein:

J. im Falle der Entführung und im Falle eines Angriffs
auf die Züchtigkeit der Mutter, ſofern mit dieſen Handlungen
eine Schwangerſchaft zuſammenfällt;

2. im Falle der Verführung, begangen in der Abſicht zu
täuſchen, durch Mißbrauch der Autorität oder des Vertrauens
und mit dem Verſprechen der Heirat, ſofern die Zeit der
Empfängnis mit der der Verführung zuſammenfällt;

3. im Falle, wo die Mutter und der angebliche Vater in der
geſetzlichen Periode der Empfängnis notoriſch zuſammengelebt
haben, und im Falle, wo der Vater das Kind notoriſch als das
ſeine anerkannt hat, indem er die Mutter während der Zeit
der Schwangerſchaft unterſtützte.

Die Provinzialwahlen von Mantua haben den
Sozialiſten einen Sieg gebracht. Es wurden gewählt: 13
Moderierte (Liberale)y, 4 Radikale und 6 Sozialiſten; der
Provinzialrat beſteht nunmehr aus 16 Moderierten, 12 Radi-
kalen und 12 Sozialiſten, ſo daß die beiden letzteren Parteien
zuſammen die Mehrheit über die Moderierten haben.

Amerika. Ein neuer Staat im Staatenverbande
der Union. Der Senatsausſchuß beſchloß die Konſtituierung
eines neuen Staates Oklahoma, welcher ſich aus dem Jndianer-
territorium und dem ſeitherigen Territorium Oklahoma zuſammen-
ſetzen ſoll. Dieſer 46. Staat würde 70 000 engliſche Quadrat-
meilen mit 600 000 Bewohnern umfaſſen, unter denen ſich viele
Deutſche befinden. Die Zuſtimmung des Kongreſſes und der
Regierung iſt wahrſcheinlich.

Japan. Ein Arbeitsamt wird demnächſt beim Handels-
miniſterium errichtet werden. Dasſelbe wird ſich mit der
Fabrikinſpektion, Arbeiterſchutzgeſetzgebung, kurz mit allen mit
der Arbeiterfrage zuſammenhängenden Angelegenheiten zu be
ſchäftigen haben.

Polizeiliches und Gerichtliches.
S Verworfene Reviſion. Gegen zwei Beſtrafungen wegen

Preßbeleidigung hatte Genoſſe Redakteur Scheibe von der
RheiniſchWeſtf. Arbeiter- Zeitung Reviſion beim Reichsgerichte
eingelegt. Vom Landgerichte Dortmund war Gen. Scheibe
wegen eines Artikels vom 13. Februar, in welchem einem Steiger
auf Zeche Zollern II. in Lütgendortmund Jnhumanität vor-
geworfen wurde, zu 150 Mk. Geldſtrafe verurteilt worden. Jn
dem anderen Urteile vom 21. Juli lautete die Strafe auf 200
Mark. Hier handelte es um einen Artikel vom 9. Januagar, in
welchem die Vorgänge bei der Entlaſſung eines Bergarbeiters
F. entſtellt und unter beleidigenden Aeußerungen gegen einenGendarm wiedergegeben waren. Der Angeklagte hatte den F.,
als dieſer ihm die Angelegenheit mitteilte und um Beröffent-
lichung bat, ausdrücklich gefragt, ob alles wahr ſei was
er ihm erzählt habe. Erſt als F. dies verſichert hatte, entſchloß
ſich der Angeklagte zur Veröffentlichung. Er hätte ſich aber, ſomeint das Urteil, darauf; nicht verlaſſen dürfen. Jn beiden
Prozeſſen rügte die Reviſion Verkennung des S 193, da der
Angeklagte, wenn auch nicht ſelbſt Bergmann, doch die berech-
igten Jntereſſen der Bergarbeiter in ſeinem Blatte wahrnehme.

Da jedoch irgend ein Auftragsverhältnis nicht vorlag, erkannte
das Reichsgericht geſtern nach konſtanter Rechtſprechung auf
Verwerfung der Reviſion in beiden Fällen.

Barteinachrichten.
Gemeindewahlen. Bei den Stichwahlen in Frankfurt

a. M. ſind unſere Parteigenoſſen unterlegen. Jn München
wurden bei der Wahl der Erſatzmänner noch zwei Partei-
genoſſen gewählt. Unſere Parteigenoſſen in Stuttgart be-
ſchloſſen, für die bevorſtehende Bürgerausſchußwahl mit der
Volkspartei ſechs Kandidaten auszutauſchen, um die national-
liberale Mehrheit des Kollegiums zu brechen.

Parteipreſſe. Für den austretenden Genoſſen Hertlein
iſt am 1. Dezember der Genoſſe Bildſtein aus Cannſtatt in
die Redaktion der Schwäbiſchen Tagwacchht eingetreten.

Gewarnt wird vor einem ruſſiſchen Spitzel Namens

begann ſie halblaut zu ſingen. Jhre Füße hoben ſich in marſch-
mdhigen Tempo. keit wieder überwunden, ſie dachte auch nicht an zu Hauſe wie

Jſaak Perſitz aus Moskau, ungefähr 28 Jahre alt, er ſpricht

vure e r S 2 n JGrete fiel mit ihrer ſchwachen Stimme in den Geſang ein.
So zogen ſie Arm in Arm aus, Seelen zu retten.
Der Dunſtſchleier der Regennacht hüllte ſie ein. Tapfer mar-

ſchierten ſie, die einſameren Straßen lagen bald hinter ihnen,
näher und näher kamen ſie den belebten Lichterzeilen, den elek-
triſchen Lampen, die am hellſten vor den Reſtaurants glänzen.

Der weite Weg hatte Grete nicht ermüdet, eine belebende
Kraft ſtrömte von ihrer Gefährtin in ſie über. Sie fühlte ſich
getragen, gehoben von einer ſtillen Begeiſterung. Das unbe
deckte Haar, die Stirn dem Regen preisgegeben, marſchierte ſie
mit. Hallelnja, auf dem Weg nach Zion hin!

Leutnant Naemi ging ins erſte Reſtaurant. Grete folgte ihr
auf dem Fuß. Nur daß ſie ſich nicht mit zwiſchen den Tiſchen
durchdrängte: ſie blieb üunweit der Thüre ſtehen, aber ihr Blick
hing unverwandt an der ſchlanken Geſtalt im Kiepenhut, die
ſich durch das rauchverhüllte Gewimmel des Saales wand.

Manchem fiel das blaſſe Mädchen mit den großen entrückten
Augen, das ſo unbeweglich neben der Thür lehnte, auf. Was
wollte die

Der Kellner, der in ſeiner gehetzten Geſchäftigkeit kaum hin
ſah, zuckte die Achſeln. Wahrſcheinlich betteln oder Wachszünd-
hölzchen verkaufen

„Sie da, das iſt hier nicht erlaubt,“ rief er Grete zu und
wedelte abweiſend mit der Serviette.

Sie wich nicht.
Und ſo zogen ſie von Reſtaurant zu Reſtaurant, aus einem

Lokal ins andre. Leutnant Naemi hatte noch nicht viel Aus
beute gehabt, aber ſie lächelte. So lächelte ſie auch bei jedem
dreiſten Witz, den man ihr zurief, bei jedem Spott, der ihrem
Anerbieten des Kriegsrufes antwortete. Der helle Blick ihres
Auges hatte ſich nicht getrübt. r giebt Gnade, dieſen
Abend noch, dieſe Stunde noch! Halleluja!“

Grete ſtützte ſich ſchwerer auf den Arm der Gefährtin; ſie
war nun doch müde geworden, und als Leutnant Naemi wieder
zu ſummen anfing:

„O wir rufen Hallelu ja
Auf dem Weg nach Zion hin!

ſtimmte ſie nicht mit ein. Sie atmete ſchwer, eine Laſt drückte

ihre Bruſt. dwbWiinerracht war längſt vorüber. Grete hatte jetzt die Müdig-
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niſch, u jüdiſchen Jargon,und ehe P tz ehe ge ſ den Wien
bis 1890 in ruſſiſchen Dienſten geſtanden zu haben. Nachdem
er den Polizeidienſt verlaſſen hatte, ſchloß er ſich nacheinander
den ſozialdemokratiſchen Organiſationen in Lemberg (Oeſtreich),
St. Gallen und Genf an. Mitte Oktober 1901 war Per v
in London bei Tſcherkeſeff, wurde aber erkannt und raus
geworfen Jetzt ſoll er ſich in Brüſſel aufhalten, wo er in die
université nouvelle eintreten will.

Gewertkſchaftkiches.
rankreich. Wortbrüchige Unternehmer. Die Gruben-

geſellſchaften des Loiregebietes haben entgegen den Abmachungeneine Anzahl Bergleute entlaſſen. Die Mehrzant der a

ſind die Vertrauensleute der Arbeiter, welche für ihre Arbeits
brüder die Unterhandlungen mit den Direktionen der Gruben
geführt haben. Es iſt anzunehmen, daß die Grubengeſellſchaften,
für welche der Schiedsſpruch ungünſtig ausgefallen iſt, durch
dieſe Maßnahmen verſuchen, die Arbeiter aufs neue zu reizen.Der Abgeordnete des Diſtrikts, Briand, hat ſich zum Hrafe ten

begeben, um dieſen zum Einſchreiten zu veranlaſſen.

a nnneeeeeeeeeee5

Aus der Genoſſenſchaftsbewegung.
Die Grofßzeinkaufsgeſellſchaft deutſcher Konſumvereine hatihre Schriftleitung mit der Herausgabe Genoſſenſch ar

licher Volksbücher betraut.
Als erſtes Heft dieſer Volksbücher iſt jetzt die Broſchüre

Unſere Englandreiſe in zweiter Auflage erſchienen.
Dieſe Broſchüre, deren erſte Auflage über 30 000 Exemplare

betrug, ſchildert die Reiſe des Aufſichtsrates und des Geſchäfts
führers der Großeinkaufsgeſellſchaft im Jahre 1899 nach Eng
land zum Studium der Einrichtungen der dortigen Großein
kaufsgeſellſchaft.

Die engliſche Großeinkaufsgeſellſchaft hat im Jahre 1901
einen Umſatz von über 350 Millionen Mark erzielt. An

eſchloſſen an dieſelbe waren 1000 Vereine mit 174 Million
Mitgliedern.

Die Broſchüre bringt in zahlreichen Fußnoten das aktuelle
Zahlenmaterial und außerdem in 9 vorzüglich ausgeführten
Juuſtrationen eine Photographie der Reiſeteilnehmer und einige
der großartigen Verwaltungsgebäude und Fabriken der eng
liſchen Großeinkaufsgeſellſchaft.

Preis 20 Pfg., Porto zu Laſten des Empfängers. Bei Ab
forderung von einzelnen Exemplaren wolle man 25 Pfg. vor
her in Freimarken an die Schriftleitung der Großein-
kaufsgeſellſchaft deutſcher Konſumvereine, Ham-
burg, Gröningerſtraße 13--17, einſenden.

Gerichts(aal.
Schöffengedricht.

Halle, 4. Dezember.
Wegen Beleidigung war der Fabrikbeſitzer Ernſt Graeb

von hier angeklagt. Er war am 30. September d. Js., als er
durch die Heide ritt, mit dem Revierförſter Erler in Wortwechſel
geraten. E. hatte den Angeklagten wegen ſeines kleinen Hundes,
der in den Schonungen umhergelaufen war, zur Rede geſtellt,
worauf der Angeklagte, der ſeinen Namen angeben ſollte, er
klärte: „Die Forſtbeamten in der Heide ſcheinen nur dazu da
zu ſein, Leute zu ſchikanieren.“ Der Staatsanwalt beantragte
50 Mk. Geldſtrafe ev. 10 Tage Gefängnis, und das Gericht er
kannte auf 30 Mk. Geldſtrafe ev. 6 Tage Gefängnis mit dem
Hinweiſe, daß der Auggllggte als gebildeter Mann hätte wiſſen
müſſen, daß er einem Beamten nicht ſo etwas vorwerfen durfte.

Zärtliche Verwandte. Der 33 jährige Arbeiter Friedrich
raſemann und deſſen Ehefrau Henriette Graſemann

hatten im Oktober mit ihren Verwandten, den Eheleuten Ar
beiter Becker, wegen Erbſchaftsangelegenheiten Streit bekom
men. Am 12. Oktober betraten ſie die Beckerſche Wohnung in
der Beeſenerſtraße und machten ſich des gemeinſchaftlichen Haus
friedensbruchs ſchuldig. Nach einem kleinen Skandal miß
handelte der Angeklagte den mit ihm verſchwägerten Becker.
Der Ehemann G. wurde zu 2 Wochen und die Ehefrau zu
1 Woche Gefängnis verurteilt.

Aus dem VReiche.
Berlin. Aus Liebesgram erſchoß ſich der 31 Jahre alte

Kunſtmaler Johannes Heiſe, der von Eiſenach nach Berlin ge
kommen war.

Eſſen. Wegen Verbrechens gegen das keimende
Leben wurden der praktiſche Arzt Dr. Dittrich und der Buch
halter Wiebel, beide aus Neudorf, verhaftet.

Die heutige Nummer umfaßſzt S Seiten.

er

Verantwortlicher Redakteur: Ernſt Däumig in Halle.

ein abgeſchiedener Geiſt, losgelöſt von allem Jrdiſchen, wanderte
ſie durch die Nacht.

t traten ſie in ein Reſtaurant, das war eleganter als alle,
in denen ſie vorher geweſen. Viel Vergoldung und alen
und Sammetdivans und Rieſenſpiegel, die in ihrem kriſtallnen
Schliff den Glanz von Hunderten von Flämmchen zurückwarfen.
Vor tiefen Niſchen hingen Sammtportieren, die, hie und da
zurückgeſchlagen, elegante Paare ſehen ließen hinter gedeckten
Tiſchchen.

Der Vortier, im langen, roten Rock, mit Dreimaſter und
goldnem Stock, hatte der Heilsarmeeſoldatin den Eintritt ver
weigern wollen, aber mit ihrer heitren Ruhe ſchob ſie ihn zur
Seite; und Grete folgte ihr nach.

Ein übermütiges Gelächter wurde da und dort laut beim
Anblick des Kiepenhutes. Aber das hübſche Geſicht, das da-
runter auſtauchte, entwaffnete manchen Spott. Jetzt machte
man andre Bemerkungen bei keiner, welcher Art ſie auch ſein
mochte, zuckten die blonden Wimpern.

Junge elegante Herren, an einem Tiſch Wſammgſ über
kauften gleich einen ganzen Pack Kriegsrufe. Sie wollten ſichgern retten laſſen. Sreundlich als ob ſie den Spott nicht merkte,

lud die Heilsarmeeſoldatin zur nächſten Verſammlung ein.
Jetzt näherte ſie ſich einer der Niſchen im Hintergrund, mit

ſichrer Hand ſchob ſie den Vorhang zurück.
Gelächter, Männergelächter, und jetzt ein Jrarfplach er Es

drang durch den ganzen Saal bis hin nach der Thür zu Grete.
Dieſes Lachen dieſes Lachen Gretes große Augen wurden

noch größer, lauſchend ſtreckte ſie den Kopf vor.
(Fortſetzung folgt.)

Heiteres.
Renommage. Bekannter: „Jſt denn Jhr Geſchäft wirk

lich ſo ine Weinreiſender: ich ſageJbnen. wir haben für unſere Kundſchaft ſogar eine eigene
Trinkerheilanſtalt!“

u Konzert. Leutnant (als eine Sängerin den Mundauffallend weit öffnet): „Koloſſaler Kraähwintel!

nee e eK.
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StadtTheater in Halle g. S.

Direktion M. Richards.
Sonnabend den 6. ber 1902

abends 7 U83. Vorſt. im Ab. 28. Vorſt. a. F.Ab.
3. Viertel.

Die Reiſe um die Erde
in 80 Tagen

nebſt einem Vorſpiel: Die Wette um
eine Million.

Großes e tartnng eng mit Geſang,
Tanz, Evolutionen und Aufzügen von

d'Ennery und Jules Verne.

Sonntag den 7. Dezember 1902
Nachmittags 34 Uhr

Volks Vorſtellung zu kleinen Preiſen
Opern- Vorſtellung

Czar und Zimmermann
Kom. Oper in 3 Akten von A. Lortzing.

reiſe 60, 40 und 25 Pfg.
Abends 7 Uhr

84. Vorſt. i. Abon. 29. Vorſt. auß. F.-Ab.
4. Viertel.

Zum 5. Male:
Die Reiſe um die Erde
Xeues 52 Theater

Direktion E. M. Mauthner

Gastspiel Th. v. Gordon

r v ne e r ta e k. nennen r te F. e 5 a e n r c 59 t Sn 3 d r a 4 e w. c S d P c he t W ren I en go ung gea re am m Winter n un a S
Jackeits m 25, 20 2. 75 Mark

Paletots à so, 40, 30—6. 00
Capes
Ziusen 25 Mr. bis herab zu 4.00

à 25, 20, 15 3. 50
99

in grosser Auswahl.

Schneider
alle a. S. Leipzigerstrasse 94.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

all
Direktion: Riehard Hubert.

Carl Feinseh
mit ſeinem großen Bühnen-Sportakt

ulpferde u. Doggen.bar u, éamillo Schwarz.

Die urkomiſchenOriginal-Parodiſten
UVngeheure Lacherfolge.

Georg Rösser

Sonnabend den 6. Dezember
Seine Kammerzofe.

mit ſeinen r hum. Vorträgen.

Apollo- Theater
Direktion Gustav Poller

am Mebegwiae nächſte Nähe des
auptbahnhof fes.s S g. eS S

S S gS h 2. SSS P S 7
„Leipziger Hof“,

wen 92 neben deraſerneMache auf meine Früthſtückftube
und Deſtillation aufmerkſam.
Glas Grog 10 Pf., Taſſe Kaffee 10 Pf.,
Boulliv ion 10 Pf., Teller Suppe 10 Pf.
/10 Glas Bier 10 Pf.

Warme und kalte Speiſen wie S
bekannt ff. zu billigſten Preiſen.

Fr. Thiemicke,

I Zeit.RichtersAnker-Steinbaukasten,
des praktiſchſte, gedie u und haltbarſt

Geſchenk für Kinder.

Anker-Brückenbaukasten
Ceduldspiele, Domino- Halma-

und andere Spiele von 20 Pfg. an.Gute Lärehen- und bilderdücher,

Christhaum Schmuck.
PuppenſtubenTapete.

Poſtemonnaies, Albums ete,

und vieles andere.

Zigarrenin verſchiedenen Packungen u. Preislagen

empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken

Bachdanälung A. Leopolt,

Zeitz, Voigtsmauer 23.
ff. Sauerkraut

r Rell, Gräfrathdei Solin en.
d ur Anſicht

r Z
en

h ceegen Nach Si nahme. Bitten genan w.
auf unſere Firma zu achten.Wie

vor

S.
w 3

Mehr Se vie einS Setüg nur

Draſte oder Kompaß-Anhänger, damit fich Jeder ohne Riſiko von der Qualität und Ausfüh-
rung überzeugen kann.
nieren oder den Betrag von nur Mark 1,50 einzuſenden.

Sollte aufgeführte Nummer Jhrem Wunſche micht entſpiechen, ſo verlange man neueſten c
teatalog für's Jahr 1902 (ohne Kaufzwang) gratis u. franco. Derſelbe enthält
er aufgeführter Nr. noch ca. 80 verſchiedenartige Herrenketten, ferner große Aus

wahl in Damenuhr- u. Halsketten, Broſchen, Ringen, Taſchenuhren, Regulateure,
Wecker, Portemonnaies, Pfeifen, Spazierſtöcke, Fernrohre, Feldſtecher, Schuß u.

und ſonſtige Schmuck und Haus haltungsartikel
Se

Aelteſtes Fabrik- Verſandthaus
am Platze. Gegründet 1876.

genau wie Zeichnun ig 27 er lang nach Wunſch mit
verſenden wir francs zrima Nickeluhrkette Nr. 965 D

SBeſteller verpflichtet ſich, in angegebener Zeit die Kette zu retour

Stichwaffen, Waagen, Senſen, Reben oder Gartenſcheeren, Gärtnermeſſer, S enthält
Brod, Schlacht, Gemüſe Hack u. Wiegemefſer, Taſchenmeſſer, Raſier- Neuheiten

meſſer, Tafelmeſſer und Gabel, Damen, Haar und Schneider 52
ſcheeren, Haarmaſchinen, Raſi erutenſilien, Muſikinſtrumente in Handwerker-

Uhrketten fürT evnſer, Zimmer

leute, Maurer,
e Metzger, Klempner,

Bvöttcher, Schloſſer, Bäcker,
Schreiner, Dachdecker,

Schmiede und BVergleute.

Sio 8ohäcdigen sioh Solbst,

wenn Sie Jhre

Derre- Knaben -Gardtroden

nicht bei der beſtrenommierten FirmaI Aiea Michel
Kleinschmieden I, tonſen

Durch den Vertrieb eigner Fabrikate
iſt die Firma Alex Michel in der Lage,

h ihren Abnehmern Vorteile zu bieten, wie
ſolche von keiner Konkurrenz geboten

werden können. Ein Beſuch meines Ge-
ſchäfts wird Sie überzeugen, daß meine

h Herren- u. Knaben-Garderoben aus nur
guten Stoffen hergeſtellt ſind und im

S Verein mit der ſorgfältigſten Ausführung
vornehmer Eleganz, ſowie dem vorzüg-

lichen bequemen Sitz und Reichhaltigkeit

der modernen Facons den Erfolg dieſer
xrenommierten Erzeugniſſe in jeder Hin-

I Rſcht rechtfertigen.

Vertrieh eigener fahrikate.
v

Wohn 8 2 3
m W 4selbstgekochtes umen7 3

v
eSpeiſekartoffeln

friſche Salzheringe
empfiehlt

Otto Kkeqler,
Weissenfels a. S., r 13.

S Schrz r t.a t e feFr. PBlumenthalſtraße 27.
eters geschüſt

Sipaante ſimſeht tang für hnne

billig zu verkaufen. Näh.
durch Rud. Mosse, Brüderſtr.

Anſichtopoſttarten
in großer Auswahl zu haben in der

Volksbuchhandlung.

e 4 r 3
8 w.viehva

pleware e
von 50, 75 Vf., 1- 18 Mk.

Gokloſd. Kugo helenkp uppen

von 50, 60, 75 1-20Puppenstuben- Püppcher
von 25, 30, 40, pin bis 1.50 Mk.o pen21a 4 7 s Mk.

Celluloidpuppen
40, 50, 60, Pf., 1--6 MLederbäſge v bis

Lederbälge mit Scarnier

von 75 Pf. bis 4.50 Mk.
Leclerbälge mit Kopfvon 50 S 3 Mk.

Pupp enkö von LPatenut, Biskuit,Holz, Die en mit u. ehe
Sch af, i in allen Größen u. Preiſen.

Vuppenschuhe, -Strümpfe,
-Arme, -Hüte.

PFes tungen
von 50 Pf., 1 bis 6 Mk.Amorces-u. Cräcker- Kanonen

von 50 Pf. an.

Kaufläden
von 1 Mk., 1.50 Mk. bis 9 Mk.

Kiüchen wo
von 1 Mk., 1.50 Mk. bis 6Pferdeställe

50 Pf., 1 bis 6 Mk.
Rollwagen mit Pferd
50 Pf., 1, 1.50, 2 bis 8 Mk.

VPuppenstuben
von 1, 1.25 bis 1.75 Mk.

Laterna magica
von 50, 75 Pf., 1 bis 10 Mk.

Puppe und Kasperſtheater

1, 1.50 bis 5 Mk.S Kom hahnhdſ 1. Zollhäuser

ochhercde
von 35, 50 Pf., 1 bis 5 Mk.

Spieischaehteſn in Holz u. Vlech

von 25, 50 Pf., 1 bis 5 Mk.Schaukeilpferde
in Plüſch und Fell von 7—-15 Mk.

olzpferde zum Fahren

von 25, 50, 75 Mk.von 60,Soldaten s Pf. 1 bis 6 Br.

Puppenwagen
2, 2.50, 3, 3.50, 4 Mk.

Puppen- Sportwagen
3 bis 6 Mk.

Rüst- und Leiterwagen
3, 450, 6 bis 9 Mk.

Kleine Wagen
von 25, 50, 60, 75 Pf., 1 bis 4 Mk.Trommeln

von 50, 75 Pf., 1 bis 6 Mk.

Helme
80, 75, Vf. bis 1 Mk.

Sàäbel
20, 30, 50, 60, 75 Pf., 1 bis 3 Mk.Gewehre

60, 75 Pf., 1 bis 4 Mk.Lisenbahnen mit üUhrwerk

mit und phne, Schienen
50, 75 Pf., 1 bis 5 Mk.

Dampfmaschinen und Modelle

50 Pf., 1, 1.50, 2 bis 8 Mk.

Zauberkasten
50 Pf. 1 bis 4 Mk.
Laubsägekasten

zu 1, 1.25, 1.50, 2 bis 8 Mk.
tand werkskasten

zu 50, 75 Pf., 1 bis 6 Mk.hjolzbaukasten

von 25, 40, 50, 60, 75 Pf., 1 bis 4 Mk.
Richters

Anker-Stein-Baukasten
von 50 Pf., 1, 1.50, 2 bis 15 Mk.

Gesellschafts-Spiele,
Fröbelspiele.

Stick- und Häkelkasten
zu 50, 75 Pf., 1 bis 8 Mk.

T Win bekannt e Auswahl

Albin Rentze
24 Schmeerſtraſze 24.

d für die JTnſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen Genoſſenſchafts-Buchdruckerei E. G. m. b. H.) Halle a. S.
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Ar. 285 Halle a. S. Sonnabend den 6. Dezember 1902.

Deutſcher Reichstag.
230. Sitzung. Donnerstag, den 4. Dezewber, 10 Uhr.

Am Bundesratstiſch: GDie zweite Beratu ars Poſadowsky.

Zolltarifgeſetzes

m s ſertacſegt
r. Slankenhoru (natl.) berichtet über die ion176 bis 189 (alkoholiſche Getränke, Eſſig, J

d n r e es mir ein Antrag Wurm
J dein a i 32772 9 v 23Bgichterſtattung zurückzuverweiſen Anrijſton our ſchriſtichen

rig h r a r r (Feichsp.) beantragt, die Poſitionen 176
n die Kommiſſion zurückzuverweiſen.

Abg. Dr. Spahn W beantragt einfache Tagesordnung
über die auf Zurückverweiſung geſtelten Anträge

Unter großer Heiterkeit der Oppoſition will Abg. Arendt
r er e z intrag Tpohn nehmen:; da ihm von der

Linker ird: Tagesor ü n ei 2Zinn nung über den eigenen Antrag!
Gegen den Antrag Spahn erhält das Wort
Abg. Wurm (Soz.): Redner bringt eine Fülle von Bedenken

gegen die von der Kommiſſion beſchloſſenen Weinzölle vor, die
eine Schädigung der deutſchen Konſumenten bedeuten. Wir
wünſchen eine eingehende Diskuſſion. Redner kritiſiert im
weiteren Verlauf ſeiner Rede die Differenzierung des Weinzolls
nach dem Prozentſatz des Weingeiſtgehalts. In welcher Weiſe
will die Regierung dieſe Verzollung vornehmen Sagen Sie
es uns! Sie müſſen es doch aus ihren geheimen Beratungen
wiſſen. Die rutſcht ja vor Jhnen auf dem Bauch!
(Ordnungsruf.) urch die beſchloſſenen hohen Weinzölle werden
auch unſere Handelsbeziehungen zu Italien ſtark geſchädigt. Die
kleinen Winzer ſind auf die Einfuhr von italieniſchem Rotwein
angewieſen. Wir wollen dasſelbe wie Sie (zur »Mehrheit), die
kleinen Winzer ſchützen. Sie gehen dabei aber vor wie der Bär,
der ſeinem Freunde die Fliege von der Naſe wegſchlagen wollte,
dabei ſeinen guten Freund aber totſchlug. Heiterkeit u. Beiſall
b. d. Oppoſition.)
gehauer des Abgeordneten Wurm hat 1 Stunde 5 Minuten

Der Antrag Spahn wird mit 219 gegen 76 Stimmen an
genommen.

Vizepräſident Graf Stolberg: Der Abg. Röſicke beantragt,
die Poſ. 184 (Bier) an die Kommiſſion zurückzuweiſen. Nach-
dem wir ſoeben die Abſtimmung vorgenommen haben, halte ich
dieſen Antrag nicht für zuläſſig. (Stürmiſche Unterbrechung
links. Rufe links: Zur Geſchäftsordnung.) Soeben wird mir
ein Antrag Spahn überreicht, über den Antrag Röſicke zur
Tagesordnung überzugehen. Das Wort hat der Abg. Spahn.
Gr. Lärm bei der Oppoſition. Abg. Singer geht auf die
Tribüne und verlangt das Wort zur Geſchäftsordnung. Die

Rechte und das Zentrum e r einen Brüllchorus an:
„Runter von der Tribüne!“ Während Singer ſich
weiter mit dem. Vizepräſidenten unterhält, wird der Chorus
immer heftiger.

Abg. Dr. Spahn (Zentrum) beginnt zu reden. Kein Wort
von ihm iſt zu verſtehen. Singer fährt fort, mit dem Vize-
präſidenten zu unterhandeln. Der Lärm der Mehrheit hält an.
Schließlich beginnt auch die Oppoſition im Chore zu rufen
Zur Geſchäftsordnung! ZurGeſchäftsordnung!

Nach einer Weile ſchafft r r Graf Stolberg einwenig Ruhe. Er ruft dem Abg. Singer erregt zu: „Wenn Sie
die Treppe nicht verlaſſen, rufe ich Sie zur Ordnung. (Stürm.
Beifall bei der Mehrheit.) Abg. Singer bleibt ruhig auf der
Tribüne ſtehen. Es folgt ein zweiter Ordnungsruf des Vize-
präſidenten. Abg. Singer bleibt auf der Tribüne ſtehen. Abg.
Dr. T vatf ek (konſ.) ſchlägt zu dem Chorus der Linken
den Takt.

Vizepräſident Graf Stolberg ruft jetzt den Abg. Singer zum
drittenmale zur Ordnung, weil er die Treppe nicht verläßt.
Abg. Spahn ſpricht unbeirrt weiter, der Lärm wächſt wieder.
Da verläßt Abg. Spahn, ohne daß man weiß, ob er ſeine
Rede beendigt hat, die Tribüne. Vizepräſ. Graf Stolberg
nimmt das Geſchäftsordnungsbuch zur Hand, es entſteht plötz-
e lautloſe Stille.izepräſident Graf Stolberg: Meine Herren! Auf Grund
des a Abſ. 3 der Geſchäftsordnung ſchließe ich
den Abg. Singer von der Sitzung aus. (Elementare

der Mehrheit Abg. Singer bleibt
lächelnd auf der Tribüne ſtehen und mahnt ſeine
Parteigenoſſen zur Ruhe. Andauernder Lärm.

Schließlich ſetzt Vizepräſ. Graf Stolberg. da er ſich keinGehör rer Hafen kann, die Sitzung auf eine halbe

w. r neSchluß 124 Uhr.Kur vor Eröffnung der neuen Sitzung gegen 1 r konferiert
Abg. Bebel mit dem Vizepräſidenten Graf Stolberg. Abg.
Singer betritt bald darauf den Saal und ſetzt ſich auf ſeinen
Platz nieder.Vizepräſident Graf Stolberg eröffnet die neue Sitzung um
1 Uhr.egen den Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung hat dasWo Abe Röſice- Deſſau (wildliberal): Ich habe gar nicht
beantragt, die Poſition 184 zurückzuverweiſen zu nochmaliger
ſchriftlicher Berichterſtattung, ſondern zu nochmaliger Prüfung.

Der Antrag Spahn auf Uebergang zur Tagesordnung
über den Antrag Röſicke wird hierauf gegen die Stimmen der
Linken angenommen.Abg. Bebel (Soz., zur Geſchäftsordnung): Abg, Singer war
mit dem Präſidenten Graf Balleſtrem übereingekemmen, daß,
ſobald die Verhandlung über den Antrag SpahnWurm beendet
wäre, der Abg. Singer das Wort zur e hüſtr ordnung F.
halten ſollte. Jn dem Moment, wo dieſe Beratung zu Suse
ging, wechſeite man gerade das Präſidium. Als man nun auf
den Antrag Röſicke einging, glaubten wir, daß dem 311 J inger
Unrecht geſchehen ſei, da ihm das Wort zur Geſchäftsor nüng
nicht erteilt war. Wir glaubten vollſtändig im Rechte u c
und da dem Abg. Singer und einer, Anzahl meiner s r
auf die Rufe Zur Geſchäftsordnung“ das m
wurde, kam es zu jenen tumultuariſchen Szenen. e re s
zur Vertagung der Sitzung führten. Jch hielt mi u

et e en etVizepräſident Hraf S olberg: Mit verſtändnis fus
nicht kritiſieren. Jch will aber gern das s e ögein ſolches vorliegt, aufklären. Präſident r r hale müe-
mir mit, wenigſtens habe ich ihn ſo verſtanden, e

ten Si s Wort zu geben vorgeordneten Singer verſprochen ihm das Den Den
Zem, närviten Vefer wenig muß re türlich nufeecht erhalten
Ausſchluß von der Sitzung mutz ich Natur i R Abg Singerund ich muß zu meinem Bedauern planen Lartn re
i im Saale befindet. rt. und LMegrhand V erare er ausdrücklich, daß derſelbe an den

i iſe teilzun bes Hauſes in keiner Weiſe teilzunehmenrei der Mehrheit), ſo lange dieſe Sitzung

dauert. S ſchäftsordnung): Nachn (Soz.) (Zur Geſchäftsor g achs s J 21,2 der Geſchäftsordnung ufach unzuläſſig, über Anträge, die noch gar nicht vorliege g
zuläms. i Man kann nicht An-uf Vorrat arbeiten.

Bravorufe bei

bianco zur Tagesordnung u erzugehen.
träge a Uebergang zur Tagesordnung a

Redner beſchwert ſich alsdann, vom Präſidenten mehrfach
unterbrochen, darüber, daß er geſtern das Wort zur Geſchäftsordnung nicht erhalten habe, obgleich er ſich bei einem Schrift-
führer gemeldet habe. Ueber eine Beſchwerde gegen dieſe Leute

gegen dieſe Herren ſagt S 60 der Geſchäftsordnung nichts.
ca arpräſident Graf Stolberg rügt den Ausdruck „dieſe
ute“.
Abg. Stadthagen: Jch habe mich gleich rektifiziert und

„meine Herren“ geſagt.
aberggr dent Graf Stolberg: Das habe ich allerdings

erhört.
Abg. Stadthagen (fortfahrend): Die Schriftführer ſind

nicht nur dazu da, für die, die nicht ſchreiben können oder
wollen, die Schrift zu führen (Heiterkeit.), ſondern auch zur
Uebermittelung ordnungsgemäß geſtellter Anträge. (Abgeerdn.
Paaſche, Schriftführer des Hauſes, macht einen irvuiſchen
Zuruf.) Sie wiſſen doch, Herr Dr. Paaſche, daß Zuruſe ver
boten ſind. (Große Heiterkeit. Solche Zurnfe bringen immer
mein Blut in Wallung. Lachen rechts. Sehr richtig! links.)
„Abg. Dr. Spahn (Zentr.): Zu den Lärmſzenen von vorhin

hätten Sie (zu den Soz.) ſelbſt dann keine Berechtigung ge-
habt, wenn Jhnen Unrecht gethan wäre, was nicht der Fall
war. (Sehr richtig! rechts. Unruhe links

Abg. Vebel (Soz): Nicht wir ſind es, ſondern Sie (nach

Antrag Uebergang zur Tagesordnung zu beantragen, Gebrauch

machen. t!Abg. Dr. Spahn (Zentr.) erklärt, nicht im Namen ſeiner
Fraktion geſprochen zu haben. (Aha! links.)

Abg. Gothein (Freiſ. Vrgg.) beginnt um 2.18 Uhr nachm.
ſein Referat über die Poſitionen 196--218 des Tarifs (Back-
werk, Teigwaren, Kakao, Senf u. ſ. w.) Von der Mehrheit
bleiben ſchließlich nur etwa 20 Abgeordnete im Sagle, darunter
nur 2, Zentrumsmänner. Ein Abgeordneter ſchläft langaus-
geſtreckt auf dem rechten Eckſofa

Abg. Gothein ſchließt ſein zweiſtündiges Referat um 4 Uhr
unter dem lebhaften Beifall der Linken.

Abg. Brömel (Freiſ. Vereinig.): Die lange Dauer der Sitz-
ungen bedeutet eine ſchwere Schädigung der Geſundheit für
einen großen Teil der Mitglieder. (Lärm rechts.) Auf der
linken Seite des Saales wird Klage über zu kalte Temperatur
geführt. Es macht den Eindruck, als ſei unter dem Platze eines
jeden Abgeordneten der Linken ein Apparat angebracht, durch
welchen kalte Luft zugeführt wird. (Heiterkeit.) Jch bitte des-
halb, Vorſorge zu treffen, daß auch auf der linken Seite des
Hauſes diejenige Temperatur herrſcht, welche einen längeren
Aufenthalt im Saale ermöglicht. Den Bericht des H derrn
Gothein könnte ſich jeder zum Muſter nehmen. (Sehr wahr!
links Warum konnten ihn aber nur ſo wenig Abgeordnete
anhören? Jch will keinem Mitgliede zu nahe treten, wenn
dasſelbe herausgegangen iſt, um draußen ſeinen Hunger zu
ſtillen. Herr Sattler hat uns ja das Beiſpiel gegeben, wie das
Bedürfnis des Hungers eintreten kann gerade in den aller-
wichtigſten Momenten. (Stürmiſche Heiterkeit.) Sollte nicht
eine Einrichtung getroffen werden, daß auch diejenigen, die bei
den Verhandlungen im Saale zugegen ſind, Gelegenheit haben,
ſich durch Genuß von Speiſe und Trank zu reſtaurieren. (Stürm.
Heiterkeit. Wie ich gehört habe, hat das Bureau ſich genötigt
geſehen, die Zahl der Stenographen zu vermehren und den
Dienern ſoll Gelegenheit zur Erfriſchung gegeben werden.
(Bravo! rechts und im Zentrum.) Auch für die Abgeordneten
muß etwas geſchehen! Leider iſt es nicht möglich, Erſatzmänner
zu wählen (Heiterkeit), aber 11ſtündige Sitzungen ſtellen zu
große Anforderungen an die Mitglieder. Die jetzige Aus-dehnung der Sitzung Ruf rechts Dauerreden) ſchlägt der
modernen Hygieine und Sozialpolitik direkt ins Geſicht. (Gr.
Heiterkeit. Sehr gut! links.) Noch einen Gegenſatz muß man
ſich klar machen. Es giebt viele Mitglieder, die wochenlang
unſeren Beratungen fernbleiben, und dann auf einmal auf ein
paar Tage hier erſcheinen und mit Gewalt die Erledigung der
parlamentariſchen Geſchäfte erzwingen wollen. Daraus folgt
auf der einen Seite Verſchleppung der Verhandlungen, auf der
anderen Seite das Streben nach einer übermäßzigen, die Ge-
ſundheit der Mitglieder gefährdenden Hetzjagd der Beratungen.
(Lebhaftes Bravo! links.)

Präſident Graf Balleftrem: Die Zuſtände, die Abg. Brömel
in Bezug auf die Temperatur dieſes Hauſes auf der linken
Seite angeführt hat, werde ich unterſuchen und mir darüber
von der Hausverwaltung berichten laſſen. Gelächter rechts,
der Präſident wendet ſich erregt nach der rechten Seite des
Hauſes und läutet mit der Glocke.) Was die Ueberanſtrengung
des Perſonals anbelangt, ſo habe ich Maßregeln getroffen, daß
eine ſolche nicht eintritt. (Bravo Die einzelnen Sachen
brauche ich nicht anzuführen, das iſt mein innerer Verwaltungs-

bereich. (Beifall.) JAbg. Stolle (Soz.) beantragt Rückverweiſung der Poſition
196 (Backwerk) an die Zollkommiſſion.

Abg. Sachſe (Soz.) beantragt 1. einfache Tagesordnung über
den Antrag Stolle. 2. Zurückverweiſung der Anmerkung zur
Poſition 196 (Beſtimmungen über den Grenzverkehr.)

Abg. Dr. Stockmann (Reichsp.) beantragt, den ganzen
Abſchnitt, über den Abg. Gothein referiert hatte, mit den An-
merkungen zurück zu verweiſen.

Abg. Spahn (Zentrum) beantragt Uebergang zur einfachen
Tagesordnung über alle Anträge auf Zurückverweiſung und
begründet den Antrag.

Abg. Dr. Stockmann (Reichsp.) erhält das Wort gegen
den Antrag Spahn. (Große Heiterkeit. Die geſtrigen und
heutigen Verhandlungen haben klar erwieſen, daß die Herren
der Vinken mit den gehaltenen Referaten nicht zufrieden find.
Einzelne Herren da drüben ſcheinen in ihrem Denken etwas
langſam zu ſein, denn es wurde ihnen erſt allmählich klar, daß
einzelne Voſitionen zurück verwieſen werden mußten und die
Anträge auf Rückverweiſung liefen ſo nach und nach ein.
Heiterkeit Jch habe ein wohlwollendes Herz und beantrage

daher, ſämtliche Poſitionen des Abſchnitts an die Kommiſſion
zu verweiſen. Nun iſt mir der Antrag Spahn dazwiſchen ge
kommen. (Große Heiterkeit.) Abg. Stolle hat in ſeinen aus
führlichen Darlegungen die Notwendigkeit der Rückverweiſung
bewieſen. Jch bin gewiß, daß alle die Herren, die ſich von
Herrn Stolle haben überzeugen laſſen, r die Rückverweiſung
ſämtlicher Poſitionen an die Kommiſſion ſtimmen werden.
(Stürmiſche Heiterkeit.)

Die Abſtimmung über den Antrag Spahn iſt auf Antrag
Stadthagen eitle namentliche und ergiebt die Annahmedes Antrags mit 227 gegen 79 Stimmen bei einer Stimm-

enthaltung.
Abg. Graf Hompeſch (Zentrum) begantragt, die Sitzung jetzt

abzuhrechen (Zuſtimmung) und um 7 Uhr wieder zu beginnen.
(Oho! links, Große Unruhe.

Der Antrag Hompeſch wird angenommen.
Präſident Grof Balleſtrem: Um 7 Uhr wird alſo die

Sitzung fortgeſetzt.
Unterbrechung der Sitzung 5 Uhr.

(Abendſitzung ſiehe Leitartikel.)

Lokales und Provinzielles.
Halle a. S., 5. Dezember.

Ein vernichtendes Urteil über die Rabattmarken-
Geſellſchaften

findet ſich in dem letzten Jahresbericht des Vorſteheramtes der
Kaufmannſchaft in Danzig, wo zur Zeit der Abfaſſung des
genannten Berichtes nicht weniger als vier Rabattmarken-
Geſellſchaften exiſtieren. Es wird betont, daß die Geſchäfte
welche Nabattmarken verabfolgen, dies in der Regel nur auf
Verlangen des Kunden thun, weil ſie einſehen, daß es ihnen
ohne Erhöhung ihrer Verkaufspreiſe nicht möglich iſt, von ihrer
geſamten Einnahme 45 Proz. abzugeben und dann noch einen
günſtigen Gewinn für ſich zu behalten. Der Bericht hält es
für zweifelhaft, ob dieſe ungleiche Behandlung der Kundſchaft
reell genannt werden kann. Ferner wird feſtgeſtellt, daß von
Geſchäften, welche ſich mit der Ausgabe von Rabattmarken für
jeden Einkauf hervorthun, eine vollftändige oder teilweiſe Er
d der Verklaufspreiſe eingeführt iſt. Wörtlich heißt es
ann:

„Die ganze Einrichtung der Rabattmarkenausgabe iſt dem
Bedürfnis entſprungen, etwas Neues zu W was in dem
großen Publikum das Bewußtſein hervorzurufen im ſtande iſt,
es würden ihm Vorteile geboten, die es bisher nicht gekannt
hat. Das kaufende Publikum gehört leider noch immer in ſei-
ner großen Mehrheit zu denen, welche jeder Reklame, wenn ſie
nur kräftig genug iſt, Glauben ſchenken. Dem Publikum weit
hin ſichtbare Mißſtände werden eintreten, ſobald einmal einer
der Unternehmer bei der Sache keine Rechnung findet und cçe
zwungen iſt, ſeine Zahlungen einzuſtellen dann wird die Ein
löſung der Marken in jedem Falle aufhören und das Publi-
kum wird in dem Augenblicke einſehen, welchen Wert die ganze
Einrichtung hat. Die Radattmarkenſache wird ſich nach unſerer
Meinung von ſelbſt überleben. Sich zu viel mit ihr beſchäfti
gen, etwa durch Geſetze und Verordnungen, heißt Rellame da
für machen, und Reklame iſt dasjenige, was die Rabattmarken
Geſellſchaften vor allem brauchen.“

Aus dem Kreiſe unſerer Leſer werden uns über das Rabatt-
markenweſen in Halle nachfolgende bezeichnende Einzelheiten
mitgeteilt. Kürzlich kaufte die Frau unſeres Gewährsmannes
bei einem Fleiſchermeiſter auf der Kl. Ulrichſeraße für 15 Pfg.
gehacktes Fleiſch, für 15 Pfg. Rotwurſt, für 15 Pfg. Rauch-
fleiſch und für 10 Pfg. Leberwurſt ein. Als ſie Rabattmarken
verlangte, wurde ihr von der Verkäuferin zur Antwort, für 10
und 15 Pfg.-Stückchen gebe es keine Marken, erſt für 20 Pfg.
Stückchen. Ebenſo gut, wie die Frau hierfür ihre 55 Pfennig
Einkauf nicht die verſprochenen Marken erhielt, hätte ſie alſo
dieſelben auch nicht bekommen können, wenn ſie für 10 Mark,
allerdings Portionen zu 10 und 15 Pfg., eingekauft hätte. Für
den Arbeiter, der nicht auf einmal ein ganzes oder ein halbes
Pfund kaufen kann, hat mithin das Rabattmarkenſyſtem gar
keinen Wert.

nach

Achtung, Zimmerer!
Seit nun ſchon 7 Wochen befinden ſich die Küſtriner Zimmerer

im Kampf um das Koalitionsrecht. Während die Kameraden
bereits Anfang November bereit waren, den Kampf durch einen
Vergleich zu beenden, übten die Meiſter Verrat. Am 11. No-
vember war man ſich in einer Sitzung des Vereinsvorſtandes
mit den Arbeitgebern über die Vergleichsbedingungen einig ge
worden. Die Zimmerer erklärten ſich in einer ſpäteren Sitzung
mit dieſen Vorſchlägen einverſtanden, die Meiſter aber wieſen
dieſelben nunmehr ſchnöde zurück. Nach wie vor ſuchen ſie in
den bürgerlichen Blättern allerorten Zimmerleute unter an-
geblich guten Bedingungen als Streikbrecher. Darum ergeht
an die Zimmerer von Halle die dringende Mahnung, die ſchon
ſo oft erprobte Solidarität auch diesmal zu bewahren und ſich
namentlich vor den Fallſtricken etwa hier eintreffender Agenten
zu hüten.

Tagesordnung der nächſten Stadtverordneten Sitzung
Montag den 8. Dezember 1902, nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Vereidigung und Einführung des neugewählten Stadtrats.
2. Wahl eines ſtellvertretenden Schriftführers.
3. Genehmigung der Ordnung für Erhebung von Luſtbarkeits

ſteuern. (Fortſetzung.)
4. Genehmigung eines Nachtrages zum Ortsſtatut betreffend

die Bildung der Geſundheitskommiſſion.
5. Landerwerb zur Verbreiterung der Thalſtraße.
6. Landerwerb vom Grundſtück Leipzigerſtraße Nr. 30.
7. Nachbewilligung für Titel I Nr. 3 agen. Wäſche der Theodor SchmidtStiftung. (Kinder-

ſyl.)8. Anderweite Regulierung der Beſoldung: a. von tech
niſchen Beamten des Gas und Waſſerwerks; d. von Be
amten der Feuerwehr.

9. Antrag, betr. das Inſtitut der Nachtwachtmeiſter.
10. Nachbewilligung zu den Koſten des Landankaufs für den

Artillerie-Exerzierplatz.
11. Nachbewilligung für Kapitel X, A., III, 36, Vertretungs

ſtunden am n
12. Bewilligung von Mitteln zur Nachzahlung auf einen

erworbenen Ackerplan.
13. Nachdewilligung für Kapitel XII, B., Nr. 12 Unter-

haltung der elektriſchen Feuermelde- und Alarmanlage.
14. Anträge zu Kapitel X Schulweſen des Haushalts

planes für 1603.
15. Landerwerb vom Grundſtück Albrechtſtraße Nr. 22.
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10. Zauliche Veränderung im Grundſtück Srothaerſtraße

d Jude im Grundſtück gegenüber dem
zfälzer Schützenhof.

18. Landerwerb Grundſtück e Nr.
19. r rer Theodor Schmidt Stiftung Kinder

für 1
20. tsplan der Ehrlichſchen Stiftung für 1903.
21. der elektriſchen Straßenbeleuchtung.
22. Genehmigung eines Nachtrags zu den Satzungen der

Hanhengier Stiftung
23. Bewilligung eines jährlichen Beitrages zur Errichtung

einer Trinker-Heilſtätte.
24. Antrag, betreffend die Gewährung von Ehrenpreiſen für

KanarienAusſtellungen.
25. Anfrage, betreffend die Benutzung der Straßen und

tage ſeitens der Reichs Poſt und TelegraphenVer-
waltung.26. Petition wegen Regulierung und Pflaſterung der Zapfen-
traße.

27. Petition, betreffend die Enteignung von Land an der
Robert Franzſtraße.

28. betreffend Landabtretung zur Thalſtraße.
29. VPetition wegen Entwertung eines Grundſtücks durch An

lage einer Fabrik.
Geſchloſſene Sitzung.

30. Penſionierung eines Beamten.
31. Anſtellung eines Polizei-Sergeanten. 2. Leſung.
32. Desgleichen. 1. Leſung.
33. Anſtellung des Desinfektors.
34. Verſetzung eines Beamten in eine höhere Gehaltsklaſſe.
35. Annahme eines Legates.
36. Wahl eines Armenpflegers für den 8. Armenbezirk.
37. Desgleichen ſür den 21. Armenbezirk.
38. Wahl von 2 Bezirksvor ſitzenden für den 4. und 22. Armen-

bezirk, ſowie von 18 Armenpflegern für den 3., 4., 6., 8.,9, 10., 11., 18, 14, 16., 17., 19., 21., 22. und 23. Armen-

bezirk. JDer Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

Ein Kaiſerbeſuch
ſoll auch unſerer Stadt Halle im nächſten Jahre bevorſtehen.
Die nächſten Kaiſermanöver werden ſich nämlich, wie jetzt feſt
geſetzt iſt. über die Provinz Sachſen erſtrecken. Bei dieſer
Gelegenheit wird der Kaiſer, wie das hieſige Magiſtratsblatt,der General Angeiger, anſcheinend auf Grund von Nachrichten

mitteilt, die in dem Beſuche des Miniſters des Jnnern v. Hammer-
ſtein in letzter Woche hier ihre Quelle haben, auch unſerer
Stadt einen Beſuch machen.

Der Stadtbahnbetrieb auf der Strecke Wittekind-
Trotha iſt am Mittwoch nachmittag um 5 Uhr wieder auf-
genommen worden.

Bedeutende Zugverſpätungen waren teils infolge der
Schneeverwehungen, teils aber auch wegen des geſteigerten
geſaſe an Mittwoch und Donnerstag auf dem hieſigen

of zu verzeichnen. Mit Ausnahme der Berliner
Strecke kamen manche Züge der Kaſſeler, Sorauer und Magde-
burger Linie mit etwa 10—20 Minuten, ja in vielen Fällen
mit über einer Stunde Verſpätung hier an.

Geſtorben. Jn der kgl. Klinik iſt der Bremſer Wilhelm
Löber aus Weißenfels, der kürzlich auf hieſigem Bahnhofe beim
Rangieren verunglückte, geſtorben.

Aus der hieſigen Rervenklinik, wo er ſeit dem 26. Okt.
verpflegt wurde, iſt am Montag abend der 26 jährige Kauf
mann Alfred Saalberg entwichen.

Durch einen Schuß ins Herz tötete ſich vorvergangene
Nacht der Bautechniker Karl Fiedler in ſeiner Wohnung
Wolfſtraße 13. Am Morgen fanden ihn die Wirtsleute als
Leiche im Bette. Der Grund zum Selbſtmord iſt nicht be
kannt.

Jm hülfloſen Zuſtande in der Brüderſtraße aufgefunden
wurde geſtern abend gegen 11 Uhr vom Wächter Nr. 1 der
Halleſchen Wach- und Schließ geſellſchaft ein Ge-
richtskanzleigehilfe. Nachdem ihm die erſte Hilfe ſeitens des
im Santitätsdienſt ausgebildeten Wächters zu teil geworden,
wurde der Verunglückte mittelſt Wagens dem Krankenhauſe zu-
geführt, wo eine Verletzung des Schulterblattes und ein
Schlüſſelbeinbruch konſtatiert wurde. Der Fall trifft den Ver
letzten um ſo empfindlicher, als derſelbe erſt vor einigen Wochen
ſeine Frau durch den Tod verloren hat.

Aus dem Bureau des Stadttheaters. Durch raſcheres
Verwandeln der einzelnen Bühnenbilder des Ausſtattungsſtücks
Die Reiſe um die Erde iſt es nun möglich geworden, die Auf-
führung desſelben auf 74 Uhr feſtzulegen. Die Vorſtellungen
ſind trotzdem gegen 11 Uhr beendet. Am Sonnabend findet
die nächſte Aufführung ſtatt. Billetbeſtellungen nimmt die
Kaſſe des Stadttheaters entgegen für Die Reiſe gelten künftig-
hin Schauſpielpreiſe. Als 4. Volks- Vorſtellung zu den
kleinen Eintrittspreiſen von 60, 40 und 25 Pfg. iſt für Sonn-
tag nachmittag, 3 Uhr beginnend, Lortzings Zar und Zimmer-
mann angeſetzt. Billets in größerer Anzahl werden bereits
Freitag und Sonnabend zur Ausgabe gelangen. Die Bühnen-
proben zu Offenbachs phantaſtiſcher Oper Hoffmanns Erzäh-
lungen haben bereits begonnen, ſo daß die Erſtaufführung
nächſte Woche ſtattfinden kann. Jn Vorbereitung: Ein
Falliſſement von Björnſo n.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters. Seine

o. Weißenfels. Ein Millionenprojekt hat man für
die zukünftige Kanaliſation unſerer Stadt entworfen. Das
gegenwärtige Kanalſyſtem iſt vollſtändig ungenügend und iſt es
deshalb undedingte Notwendigkeit, Verbeſſerungen anzuſtreben,
freilich mit mehr Vorſicht und Kenntniſſen, als dies bei den bis-
herigen, ebenfalls ſehr koſtſpieligen Anlagen der Zu war. Die
Hauptſorge, die am Dienstag bei der Verſammlung imGdldehen irſch, wo das Projekt von unſer Bürgermeiſter
vorgelegt wurde, zu Tage trat, war die oſtendeckungsfrage.

die für unſer Bürgertum beſtimmt war,den ſie bie Mitalſeder ſer beiden Alt- und neuſtädtiſchen

e
erreichenten va aber, wie es heutzutage üblich ſ. e al der Summa

gewöhnlich als h noch zuzurechen iſt, ſo können
wohl faſt 1. Millionen Mk. in Betracht kommen. Dieſe
Summe AuizWpringen, iſt bei unſerer gegenwärtigen finanziellen
Lage nicht leicht.

der dem vorgelegten Projekt ſieh anſchließenden Debatte
ühlt ſich Herr Wartenberg als Hausbeſitzer jetzt ſchon ſo ſegr
elaſtet, daß er fürchtet, die nur den Hausbeſitzern aufgehalſten

ſten nicht tragen zu können. Dem rad-loſen Manne wurde
gleich beigeſprungen. Herr Geppert als Blechwarenfabrikant
und Retter des Kleinhandwerks wußte damit zu dienen, daß
doch die Hausbeſitzer die Koſten auf die Mieter „abzuſchlenkern“
verſtehen. Auch Herr Juſtizrat Braun weiß ein Mittel zur
Koſtendeckung g empfehlen eine Kanalgebühr und eine Er-
höhung des Waſſerzinſes. Was das letztere anbetrifft, ſo
haben ſchon unſere Hausbeſitzer bei Einführung der Waſſer-
leitung es verſtanden, ein Geſchäft daraus zu machen. Zu-
nächſt wurde im allgemeinen die damals neu eingeführte
Waſſerleitung als bedeutende Wohlthat für die Mieter mit
enormer Erhöhung der Mietspreiſe bedacht, dann ſind die na
mentlich mit reicher Kinderzahl verſehenen Familien als gute
Waſſerkonſumenten noch extra mit einem beſonderen Wafſſer-
r von den Hausbeſitzern belegt worden. Oder es wurden
inderreiche Familien überhaupt rausgemietet. Der

Mittel, die Koſten abzuwälzen, giebt es genug und es werden
auch welche gefunden werden für das vorliegende Projekt.
Davon ſind wir feſt durchdrungen.

Weißenfels. Schneller Tod. Am Dienstag vormittag
gegen II Uhr fiel der Arbeiter Karl Schmidt, 68 Jahre alt, in
der Großen Kalandſtraße um und war ſofort eine Leiche.
Ein Hirnſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht.

Zeitz. Gefunden und bei der Polizeiverwaltung ab-
zuholen ſind folgende Gegenſtände: 1 Trauring, 2 Portemonnaies
mit Jnhalt, 1 Schlüſſel, 1 Regenſchirm, 1 Täſchchen mit Jnhalt.

Zeitz. Geſchäftsverkehr. An den drei kommenden
ſegnntabert können die Geſchäfte bis 7 Uhr abends geöffnet
ein.

Zeitz. O welche Luſt, Soldat zu ſein. Der
Soldat Jöcke von hier, von dem wir vor kurzem berichteten,
daß er nach Verlaſſen ſeiner Garniſon in Halle, hier in Deitz
verhaftet wurde, iſt von neuem in Halle aus dem Arreſtlokal
ausgebrochen und entwichen. Bis jetzt hat man nehh keine
Draben ihm. Zöcke ſcheint das Soldatenleben gründlich über
zu haben.

Schönebeck. Klaviere zur Stillung der Not! Jn
einer merkwürdigen Situation befindet ſich Pfarrer Danneirl.
Er hatte in hieſigen Lokalblättern kürzlich die Bourgeoiſie
beten, etwas für die Armen hierſelbſt zu thun. Beſonders bat
er um abgelegte Kleidungsſtücke, um einen „Armenſchrank“, um
einen Kinderwagen, um eine Hängelampe, lettere für das
Lokal des Jünglingsvereins, um Zeitſchriſten, zuletzt noch ganz
aghaft um ein Klavier. Jetzt wird mitgeteiit, dag dem
rediger vier Klaviere zur Verfügung geſtellt ſeien. Davon

aber, ob die reichen Bourgeois von Schönebeck Brot, Fleiſch
und bar Geld für die Armen hergegeben, verlautet nicht das
geringſte. Wahrſcheinlich glaubt man, die Armen würden vom
Klaviergeklimper ſatt.

Magdeburg. Arbeitsloſenzählung und Krupp-
Feier. Jm hieſigen Gruſſonwerk wird allen Ernſtes ge
plant, dem Magiſtrat dadurch Schwierigkeiten zu machen, daß
an dem Tage, auf den die Arbeitsloſenzählung feſtgeſetzt iſt,eine Krupp Feier veranſtaltet wird, zu welcher die freiwillige
Teilnahme aller Arbeiter vorausgeſetzt wird. Die alberne
Denunziation der Magd. Ztg., nach welcher der Magiſtrat mit
dem „ſozialdemokratiſchen“ Gewerkſchaftskartell gemeinſam die
fragliche ſtatiſtiſche Arbeit übernimmt, ſcheint auf die Geſchäfts
leitung des Gruſonwerkes einen ſolchen Eindruck gemacht zu
haben. daß ſie die ſonderbare Feierlichkeit gerade am 7. Dezbr.
dem Tag der Arbeitsloſenzählung, abhalten will. Da die zahl-reichen Arbeiter des Gruſonwertes als Zähler nicht zu ent-

behren ſind, würde der Magiſtrat die Zählung verſchieben
müſſen, um der großkapitaliſtiſchen Leitung des Rieſenunter-
nehmens unterwürfig zu weichen.

Aber auch abgeſehen von dieſer Datumfrage müſſen wir, ſo
ſchreibt unſer Magdeburger Bruderblatt, den Empfindungen
der Arbeiter des Gruſonwerks über die Art und Weiſe der ge-
planten Feier Ausdruck verleihen. Die Bureaus der Gewerk
ſchaften und die Redaktion der Volksſtimme ſind ſchon von zahl-
reichen Arbeitern des Gruſonwerkes beinahe geſtürmt worden.
Die Arbeiter wollten Rat haben, ob ſie ſich die geballte Fauſt
in der Taſche an der Iner beteiligen oder lieber ihre
Exiſtenz aufs Spiel ſetzen ſollen. Viele Arbeiter des Gruſon-
werks ſind zum Teil freiregiliös, zum Teil Diſſidenten; zahl
zahlreiche unter ihnen nehmen yrinzipiell an Gottesdienſten
nicht teil und bleiben auch bei Beerdigungen eventuellen
Predigten gläubiger Prieſter fern. Nichtsdeſtoweniger ſoll die
Krupp-Feier kirchlich veranſtaltet werden. Ohne Rückſicht
auch auf die katholiſchen Arbeiter ſoll ein Geiſtlicher die
Predigt übernehmen, ferner ſoll einer der weltlichen Oberhirten
des Gruſonwerks eine Gedenkrede auf Krupp fgetge:
endlich ſoll ein Huldigungstelegramm an den Kaiſer be

ſchloſſen werden. g.Die Arbeiter aber halten es mit ihrer ehrlichen Geſinnung
nicht für vereinbar, den Kaiſer zu belügen; denn ſie wiſſen,
daß die wahren Anſichten der Arbeiter über die Urſachen des
auch von ihnen tief beklagten Todes Krupps in den Tele-
grammen an den Kaiſer nicht zum Ausdruck kommen
werden.

Magdeburg. Soziales Elend. Am Mittwoch morgen
wurde im Warteſaal des hieſigen Zentral-Bahnhofs ein älterer
Mann im Alter von 50- 60 Jahren tot an einem Tiſche ſitzend
vorgefunden. Wahrſcheinlich hatte ein Herzſchlag dem Leben
des Armen ein Ziel geſetzt. Jn den Kleidungsſtücken wurde
weiter nichts vorgefunden als eine Bahnſteigkarte. Jrgendwelche
Ausweispapiere waren nicht vorhanden. Danach iſt anzunebmen,
daß der Mann, vielleicht um ſich zu wärmen, den Warteſaal
aufgeſucht hat. Die Leiche wurde nach dem Leichenhauſe des
altſtädtiſchen Krankenhauſes gebracht.

k. Wittenberg. Verſammlung. Am Dienstag, den
9. Dezember, abends 8 Uhr hält der Sozialdemokratiſche Ver
ein ſeine Mitgliederverſammlung bet Otto, Töpferſtraße, ab.
Die Mitglieder ſeien an dieſer Stelle nochmals darauf aufs-
merkſam gemacht. Es iſt Pflicht jedes Mitgliedes, zu erſcheinen.

Gemeindezeitung.
Kelbra. Stadtverordnetenſitzung. Jn der Sitzung

vom 23. April er. hatte unſer Genoſſe H. einen Antrag eingebracht,
unſeren ſtädtiſchen Obſtanlagen mehr Aufmerkſamkeit zu widmen
und event. einen Sachverſtändigen im Obſtbau um Rat anzu-
gehen, was auch geſchehen iſt. Der Bürgermeiſter teilte in der
letzten Sitzung der Verſammlung das ſchriftliche Gutachten des
Herrn Demehleus mit, welcher die ausgedehnten Plantagen
einer genauen Beſichtigung unterzogen hat. Daraus geht her-
vor, daß ſich die Plantagen in einer ziemlichen Verwahrloſung
befinden, auf gute Pflege müſſe mehr geachtet werden. Damit
die Plantagen fernerhin nur von ſachkundigen Händen ausge
putzt werden, wurde mit ſämtlichen Stimmen beſchloſſen, einen
geeigneten Mann einen 14tägigen Kurſus auf Koſten der Stadt
durchmachen zu laſſen. Anwohner der Jochſtraße und Zieg-
hüttenweges hatten in einer Petition um Pflaſterung der Wege
und Trottoirs gebeten, wovon jedoch jetzt abgeſehen und die
Sache bis zum nächſten Frühjahr vertagt wurde.

Von den ſtädtiſchen Bauarbeiten en folgende nächſtes Jahr
ausgeführt werden: Chauſſierung der Breitenſtraße, Trottoir
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Wegen Verbreiterung der nach Roßla führenden Kreischauſſee

Stadtverordneten A. Richter und
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u der kängerten Ritterſtraße, der linksſeitigen Riethſtraße

wurde beſchloſſen, das abzutretende ſtädtiſche Grundſtück, da
öffentliches Verkehrsintereſſe vorliegt, den Morgen zu 1200 Mk.
berechnet abzugeben. Jn Frage kommen nur einige Quadrat-
ruten.

Bitterfeld. Stadtverordnetenſitzung. Wie in der
letzten Sitzung mitgeteilt wurde, hat das ſtädtiſche Waſſerwerkin den 5 Je ſeines Beſtehens einen Ueberſchuß von 58 246

Mark erzielt, mithin einen Ueberſchuß von jährlich faſt 12000
Mark. Zur „Prüfung und Genehmigung der Etatsüber-
ſchreitungen der verſchiedenen Kaſſen wurde eine aus 3 Stadt-
verordneten beſtehende Kommiſſion gewählt. Da die ſeitherigenPhlte zu Stadträten gewählt

und beſtätigt worden ſind, findet ſeitens der I. Wählerabteilung
am 19. Dezember, abends 6 Uhr, eine Ergänzungswahl ſtatt.

Die Eintrittsgelder und Jahresbeiträge zu der Witwen-
Zuſchußkaſſe Sachſen-Anhalt, welche ſich jetzt durch den Städte
verband gebildet hat, für die 14 ſtädtiſchen Beamten in Höhe
von 294 Mk. jährlich wurden auf die Stadtkaſſe übernommen
und zwar ſo lange, als ſich die Beamten in ſtädtiſchen Dien
ſten befinden. Auf Antrag des Magiſtrats ſoll die Aus-
nutzung der wilden Fiſcherei im Lober uſw. nicht wieder ver
pachtet werden, da beſonders der Lober ein gutes Laichſchon-
revier abgiebt und das Ganze zur Hebung der Fiſchzucht er
forderlich erſcheint. Die Stadtverordneten genehmigten dieſen
Antrag. Die Vermehrung der öffentlichen Vergnügungen
im Vorjahre hat Veranlaſſung dazu gegeben, der Erwägung
nahe zu treten, ob eine Erhöhung der Luſtbarkeitsſteuer nicht
am Platze ſei. Die hieſige Herberge zur Heimat wurde im
Vorjahre von 13207 Durchreiſenden beſucht, eine Zahl, die ſich
in dieſem Jahre infolge der Arbeitsloſigkeit noch erhöhen wird.

Vermiſchtes.
Perbrechen gegen das keimende Leben. Jn Puteaux

bei Paris verhaftete die Polizei eine Hebamme, die beſchuldigt
wird, zahlreiche Verbrechen gegen das keimende Leben verübt
zu haben. Es ſind Haftbefehle gegen fünf Frauen aus an-
geſehenen Familien erlaſſen worden. Zwei Frauen ſind an der
bei ihnen vorgenommenen Operation verſtorben, ihre Leichen

werden ausgegraben. Eine Hausſuchung hat belaſtendes Material
gegen die Angeklagte zu Tage gefördert.
Skandal größere Kreiſe ziehen wird. x

Geiſteskrank oder nicht Der Budapeſter Naplo ver-
öffentlicht ein Jnterview mit dem ehemaligen Oberleutnant
Mattachich. Derſelbe behauptet, die Prinzeſſin Luiſe von Koburg
in Dresden wiederholt geſehen zu haben. Einmal hätte er mit
ihr geſprochen. An ihr wäre keine Spur von Geiſtesſchwäche
zu bemerken, auch ſehe ſie vortrefflicher denn je aus. Eine
weitere Unterredung konnte er mit der Prinzeſſin nicht haben,
weil man ihm mitteilen ließ, daß ſo lange keine Ausfahrt
unternommen würde, als Mattachich ſich in Dresden aufhalte.
Zu dieſen Behauptungen wird von koburgiſcher Seite beſtätigt,
daß Mattachich mit der Prinzeſſin Luiſe von Koburg geſprochen,
dieſe aber ſeinen Befreiungsvorſchlag abgelehnt und ſelbſt ge-
wünſcht habe, Mattachich nicht mehr zu ſehen. Jm übrigen ſei
das Leiden der Prinzeſſin in ſteter Zunahme begriffen.

Piraten haben im Roten Meere ein engliſches Handels
ſchiff angefallen und einen Matroſen getötet.

Exploſion. Auf dem Dampfer Progreſſo, welcher ſich in
einer Werft von San Franzisco befand, explodierte ein Oel-
behälter. 11 Mann der Beſatzung werden vermißt. Die
übrigen wurden getötet. Der angerichtete Schaden beläuft ſich
auf 200 000 Dollars

Litteratur.
Von der Hütte, Zeitſchrift für das Volk und ſeine Jugend

(Dresden, Verlag H. Wallfiſch), iſt ſoeben das ſiebzehnte Heſt
erſchienen. Aus dem Jnhalt des Heftes heben wir hervor
Liebe iſt ewig. Roman von Wilhelm v. Polenz. Die Arbeiter
frage eine Frage des werdenden Lohnarbeiterſtandes. Von
Paul Kampffmeyer. Um Mitternacht. Gedicht von Eduard
Mörike. Aus der Jugendzeit des Kommunismus. Von
Guſtav Jaeckh. Matten Haſ'. Gedicht von Klaus Groth.
Der ſtille See. Märchen von Karl Ewald. Max Klinger.
Von John Schikowski. Das große Geſpenſt.
von Henrik Pontoppidan. Wilhelm gauſ Auf Wilhelm
Hauffs frühes Hinſcheiden. Gedicht von Ludwig Uhland.
Notizen. Büchertiſch. Von Kurt Grottewitz. Kunſtbeilage:
Friedrich Nietzſche von Max Klinger.

Man glaubt, daß der

Verſammlungsberichte.
Holzarbeiter.

Jn der am 29. November abgehaltenen Mitgliederverſamm-
lung hielt Kollege Krüger einen beifällig aufgenommenen
Vortrag über Tarifgemeinſchaften. Jn ausführlicher Weiſe
führte der Redner die Vorzüge und Mängel an, welche ſich bei
dem Syſtem der Tarifgemeinſchaften gezeigt haben, auf Grund
der Erfahrungen, die einige Gewerkſchaften auf dieſem Gebiete
gemacht haben. Jn der ſich anſchließenden längeren Diskuſſion
traten die Anſichten hervor, daß die Vielſeitigkeit der Arbeiten
in unſerem Berufe uns vorläufig noch abhalten wird, dieſer
Frage näher zu treten, auch würde die durch die Verſchieden-
heit der Arbeitsprodukte bedingte koloſſale Arbeit an dem Tarife
durch die eventl. erlangten Vorteile kaum aufgewogen werden
können. Obwohl nun während der Vertragsdauer die Organi-
ſation im ſtande iſt, Kräfte für eine neue Aktion zu ſammeln,
ſo iſt demgegenüber doch zu bedenken, daß man dann aber
lediglich auf die Konjunktur angewieſen iſt, wie ſie zufällig bei
Ablauf des Vertrages iſt, und bei längerer Dauer dieſes Ver-
trages wird man ſehr oft die beſte Zeit unthätig bleiben müſſen.
Es wurde auch darauf hingewieſen, daß die Buchdrucker bei
ihrer letzten Tarifvereinbarung angeſichts der ihnen durch die
immer mehr zur Einführung gelangenden Setzmaſchine drohenden
Konkurrenz nicht in der Lage waren, eine Verkürzung der
Arbeitszeit durchzuführen. Trotzdem dieſelben im Beſitze eines
großen Fonds ſind, konnte ihnen ein Arbeitgeber in der Tarif-M Pniſnon zuverſichtlich entgegnen: Na, Sie ſtreiken ja doch

nicht.
Hauptſache iſt und bleibt eine gut geſchulte und ſtraffe Orgag-

niſation, nur mit einer ſolchen können, ob mit oder ohne Tarif-
gemeinſchaft, ſtetige Beſſerungen unſerer wirtſchaftlichen Lage
errungen werden. Um nun dieſen Anforderungen zu genügen,iſt es aber notwendig, daß die Mitglieder unſerer gahſſtelle ſich

reger an den Verſammlungen beteiligen, wie in letzter Zeit.
Jn der Verſammlung wurde dahingehend energiſch an die
ſäumigen Kollegen appelliert.Nachdem noch unter Verſchiedenem einige Angelegenheiten er-

ledigt wurden, erfolgte Schluß der anregenden Verſammlung

um 12 Uhr. (Eingeg. 4. Dez.) P.Zeitz.Sonnabend, den 29. gnöreder, fand hier in Steinerts

Reſtaurant eine W Verſammlung der Korb-
macher ſtatt. Dieſe war von dem Verband der Holzarbeiter
arrangiert worden, um unter dieſer Branche das Verſtändnis
für die Organiſation reger zu machen. Die Verſammlung war
nur ſchwach beſucht, was vorauszuſehen war, da ein Teil der
Korbmacher an dem Vergnügen der Holzarbeiter im Preußiſchen
Hof teilnahm. Nach einem kurzen Referat eines Kollegen ließen
ſich wieder 2 Korbmacher aufnehmen. Dieſes Reſultat befrie-
Mat zwar nicht, doch war die Verſammlung nicht nutzlos ver

ufen.
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ren Erfolg hatten die Kollegena a ehgnüaunasv ins on

ehr gut beſucht. Die erwaltung der hieſigen
Verbandes nahm die Gelegenheit wahr und

„guch fruchtbringend. Weitere 16
Verband aufgenommen Die
zehn Tagen um zirka 50 K
läßt dieſer Aufſchwung nicht

ind war ihre Mühe
16 Holzarbeiter wurden in den
Zahlſtelle hat in den letzten vier

ſag rer offentlichh nich icht nach und ida zie Aſien Organiſationen einen ſeichen e nen
d v e Verſammlung der Holzarbeiter findet Sonnabend
en 6. Dezember, in Steinerts Lokal ſtatt. (Eing. 4. D

Soziald k eemokratiſcher Verein. Ueber die Chartiſten-
zeg ng in England hielt in der letzten Verſammlung

en. e einen intereſſanten Vortrag. r Charakteri-
s Die in bewegung mögen nachfolgende Einzelheiten
de ſachen der Chartiſtenbewegung, die in den Jahren

weſen ihren Anfang nahm, mögen im allgemeinen dieſelben
6 e ein, wie die, welche der franzöſiſchen Revolution zu

runde lagen. Jhre Hauptforderung war eine auf das alt
grneine Wahlrecht aufgebaute Konſtitution. Die Einführung
d zugliſchen Korngeſetze ſchuf viel Not und Elend, wodurch
die Bewegung viel Anhänger gewann. 1819 fand eine Ver
ſammlung ſtatt, die von 40 000 Mann beſucht war. Das Militär
ſprengte dieſelbe, 400 Tote blieben auf dem Platze. Die Re-
gierung ſuchte die Bewegung mit Gewalt zu unterdrücken. Die
Julirevolution in Frankreich (1830) gab auch der engliſchen Be-
wegung neue Kraft. O Konnor gründete die Zeitung den Nord-
ſern welche in 60000 Exemplaren erſchien. Die „düſteren
Maſſen von Yorkſhiere“ ſtellten die Steuerverweigerung als
Schlachtruf auf. Kobet formuliert die „Charte“ in klarer Weiſe
(1835). Die Hauptpunkte ſind: Allgem. Wahlrecht, Diäten, all
jährl. Wahlen, Abſchaffung des Zenſus e. Doch die ſtolze Bewegung
zerſchlug an der Uneinigkeit der Führer und der Maſſen. Die
Spaltung der Bewegung in politiſche und gewertſchaftliche
Sekten hemmte ihren Fortſchritt. Trotzdem bewilligte die
Regierung einige Fabrikgeſetze. Nochmals machte man An-
ſtrengungen, die ganzen Forderungen der Charte durchzubringen.
Der alte Methodiſtenprediger Steffens machte den Vorſchlag
zur Gewalt. Das Parlament hatte nur ein Hohnlächeln dafür.
Durch Hunger und Elend getrieben, fielen 1846 die Kornzölle,
und die Zehnſtundenbill wurde von der Regierung beſchloſſen.
Die Chartiſtenbewegung zerſchmolz immer mehr. Selbſt Engels,
der es verſuchte, ihr neues Leben zuzuführen, erreichte nichts.

So endete dieſe ſtolze Bewegung

ez.)

Jhre Thatkraft war erlahmt.
aus Mangel an Einigkeit und Zielbewußtheit. Möge das uns
zur Lehre dienen. Nach einer kurzen Diskuſſion erſuchte der
Vorſitzende um einen beſſeren Beſuch der nächſten Verſammlung.
Tagesordnung derſelben: Geſchäftliches, Vorſtandswahl und
Vertrag über „Schlagworte im Zollkampf“. (Eingeg. 3. Dez.)

Eingeſandt aus Merſeburg.
Zur Richtigſtellung über die Generalverſammlung des

hieſigen Konſum vereins in Nr. 280 des Volfsblattes, in
dem es heißt:

„Die Verſammlung verlief recht ſachlich, mit Ausnahme eines
einzelnen, der die Verwaltung reſp. den Geſchäftsführer zu
verdächtigen ſuchte, aber durch die Verſammlung ſofort eine
gründliche Abfuhr erlitt.“

ſtelle ich feſt, daß ich keine leeren Verdächtigungen ſondern
jederzeit erweisliche und bereits erwieſene Thatſachen vor-
getragen habe. Die Abfuhr beſtand darin, daß man mich durch
Schreien nicht weiter zu Worte kommen ließ. H. Klage.

Eingeſandt aus Sangerhauſen.

ußiſchen Arbeiterturnbewegung,n aSt d de Deutſchlands von hervo

4

die für die
der ung iſt. Am vorigen

Sonntag hat der erſt vor kurzem hierorts gegründete Arbeiter
Turnverein ſeine erſte Generalverſammlung abgehalten und be
wieſen, daß er lebensfähig iſt. Nun muß es aber Pflicht eines
o Arbeiters von Sangerhauſen ſein, das, was hier ge

chaffen iſt, zu unterſtützen und hochzuhalten. Hier kann jeder,
etreu dem Grundſatz: „Ein geſunder Geiſt in einem geſunden
örper“ für die Ausbildung und Kräftigung ſeines Körpers

Sorge tragen, ohne Gefahr zu laufen, daß er, wie in der
ſchwarzweißroten Turnerſchaft, deren Mitglieder bei jedem
patriotiſchen Feſte als Statiſten benutzt werden, mit ſeiner Ge
ung in Konflikt gerät. Die Arbeiterturnvereine treiben
keine Politik, aber ſie machen ſich auch nicht zu willigen Dienern
des Hurrapatriotismus.

Für jeden denkenden Arbeiterturner kann es daher nur eine
Loſung geben: en aus der Deutſchen Turnerſchaft und
hinein in den Arbeiterturnverein!

Vorwärts! ſei unſere Loſung!
Vorwärts gegen Heuchelei und Niedertracht!Vorwärts für Recht und Wahrheit!

Ein alter Turner.

Letzke Nachrichten.
Berlin, 5. November. Jn 27 ſozialdemokratiſchen

Verſammlungen, die geſtern abend in Berlin und Vor-
orten ſtattfanden und die von ca. insgeſamt 40000 Per-
ſonen beſucht wurden, wurde eine gleichlautende Reſolution
angenommen, in welcher die Haltung der ſozialdemokratiſchen
Fraktion gebilligt wird. Die Verſammlungen verlieſen bis auf
eine, die wegen großen Tumults, der von Mitgliedern des
katholiſchen Arbeitervereins im Leo Hoſpiz verübt, vorzeitig
aufgelöſt wurde, ohne beſondere Zwiſchenfälle.

Berlin, 5. Dez. Zur Unterſtützung für die geſtrige
ſitzung des Reichstags wurden 12 Stenographen mit Sekre-
tären vom preußiſchen Abgeordnetenhauſe herangezogen, außer
dem noch 14 Beamte aus dem Perſonal dieſes Hauſes.
Sonnabend ſoll keine Reichstagsſitzung abgehalten werden.

Kiel, 5. Dez. Eine zwecks Stellungnahme zur Eſſener Kaiſer-
rede von Profeſſor Lehmann einberufene Verſammlung, die von
Sozialdemokraten ſtark beſucht war, wurde wegen tumultuariſcher
Szenen aufgelöſt.

Marſeille, 5. Dez. Geſtern abend verſammelte ſich das
Streikkomitee der Schiffsleute, um über die von den Geſell-
ſchaften aufgeſtellten Bedingungen zu beraten. Es wurde be-
ſchloſſen, auf die Bedingungen nicht einzugehen. Ein darauf
bezüglicher Aufruf an die Schiffsleute wurde ſofort erlaſſen.

Rom, 5. Dezember. Nach einer Meldung, welche der Miniſter
des Jnnern erhielt, iſt der Räuber Varſalona aus Sizilien
nach Tunis entkommen und in vollſter Sicherheit.

Belgrad, 5. Dezember. Auf den ſerbiſchen Metropoliten
Prizſen wurde in Priſching, wo ſich der Geiſtliche aufhielt, ein
Attentat verübt. Albaneſen ſchoſſen durch ein Fenſter ſeiner
Wohnung, trafen den Metropoliten aber nicht, da er ſich gerade
im Nebenzimmer befand.

Madrid, 5. Dezember. Aus Barcelona kommen Meldungen
über neue Studentenunruhen. Die Vorleſungen bleiben einge-

Nacht-
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London, 5. Dez. Mehrere Morgenblätter ſtellen e dag

die plötzlich eingetretene Kälte die Frage der Arbeitslo in
London wieder in den Vordergründ geſtellt hat. Die Zahl
der Arbeitsloſen nimmt erſchreckend zu; unter ihnen befinden

zahlreiche Reſerviſten aus Südafrika. Die Not iſt unbe
chreiblich. Ganze Familien ſind brotlos; in der Provinz be

ſteht eine ähnliche Situation auf ſämtlichen Jnduſtriegebieten.

Eiſenſtädt i. H., 5. Dezember. Der hieſige israelitiſche
Tempel wurde von Räubern geplündert. Außer den Opfer-
ſtöcken wurde das ganze vorhandene Silber geraubt.

Waſhington, 5. Dezember. Die Sozialiſten erzielten bei
den Gemeinderatswahlen im Staate Maſſachuſetts bedeutende
Erfolge. Zwei Städte erhielten ſozialiſtiſche
Bürgermeiſter.

Standesamtliche Nachrichten.
Halle (Süd, Steinweg 2), 4. Dezember.

Aufgeboten: Arbeiter Schlettner u. Martha Moertz (Kleiner
Sandberg 13). Expedient Zander und Anna Klein (Böhlitz
r berg un 8 a. S.). Architekt Köhler u. Melanie John
(Halle a. S. u. Bürgel).

Geboren: Schuhmacher Richter T. (Klinik). Knecht Albrecht
S. (Klinit). Arbeiter Stieler T. (Schmiedſtr. 28). Schuhmacher-
meiſter Keger T. (Kl. Sandberg 18). Kaufmann Hecker T. (Frei
imfelder traße 10. Zimmermann Becker T. (Schloſſerſtraße D.
e Wsbins S. (Hirtenſtr. 16). Fiſcher Schramm S.
Taubenſtr. 17).

„Geſtorben: Kaufmanns Hartkopp T. totgeboren nig
Techniker Fiedler, 22 J. (Wolfſtr. 19). Marie Drechſel, 30 J.
(Klinik), Verſt. Brauers Fiſcher S., 4 J. (Klinitk). ürbeiter
Thiemicke, 59 J. (Klinik). Dorothea Thriene, 23 J. Ludwig-
ſtraße 2). Geſchirrführers Lehmann Ehefrau, 34 J. (Klinih.
Kürſchners Geſelle S., 11 Mon. (Ludwigſtr. 14).

Halle (Nord, Burgſtraße 38), 3. Dezember.
Aufgeboten Gärtner Schneider u. Selma Müller (Stendal

und Fleiſcherſtr. 14). Schneider Jänecke und Emma Vogler
(Geiſtſtr. 56 u. Göbenſtr. 14).

Geboren: Hauptmann Ulrich T. (Wilhelmſtr. 6). Reſtaura
teur Ruhe T. (Karlſtr. 19. Dozenten Dr. phil. Schultze S.
(Friedenſtraße 14). Geſchirrführer Freimann gen. Paling S.
(Trothaerſtr. 44).

Geſtorben: Geſchirrführers Nicolai S., 8 J. (Seebener-
ſtraße 52). Witwe Backs, 79 J. (Uleſtr. 9. Witwe Lücke, 70 J
(Gr. Brunnenſtr. 22). Inv. Tiſchlers Waſſermann Ehefrau,
65 J. Reilſtr. 10).

Quittung.
Zum Reichstagwahlfonds

Eine Wochenrate von den Gehilfen der Druckerei Gebauer
Schwetſchke von 1.50 M. erhalten. G. Schmidt.

Für Parteizwecke:
Von der bockigen Clique, weil ſie bei Angermann-Döllnitz

nicht ſingen durften, 1.40 M. erhalten. G. Schmidt.
Gerig.Von der Löbejüner Kolonne 0.90 M.

Arbeiter Sekretariat, Halle a. S.,
Geiſtſtraße 21, 1. Hof rechts.

Geöffnet nur Werktags von 91
und 4--8 Uhr.

Sonnabend nachmittag geſchloſſen.
Unentgeltliche Auskunftserteilung in gewerblichen Streitig

keiten über Kranken-, Unfall-, Alters- und Jnvalid:täts Ver

e m

An die Turngenoſſen und die Arbeiterſchaft
Wenn der Unterzeichnete den Raum dieſer Spalten für einige

Zeilen in Anſpruch nimmt, ſo geſchieht dies im Jntereſſe der

ſtellt, die Univerſität iſt geſchloſſen. Die Studenten haben beim
Empfang der Madrider Poſt ſämtliche Blätter verbrannt, die
ſich mit den Vorgängen in Barcelona beſchäftigen.

ſicherung, über Arbeiterſchutz, Vereins und Derſapminngsrecht,
ſowie über das abrikinſpektorat u. ſ. w.

Verantwortlicher Redakteur: Ernſt Däumig in Halle.

Größtes Schlachtefeſt der Welt
im Schokoladenhaus

Gr. Ulrichstr. 38, Geiststr. 49 u. Steinweg 2.

Sonnabend 2000 Schweine3 6xtra billig Tage. in.
Jeder Käufer erhält bei 50 Pf. Einkauf (ausgenommen Honigkuchey),

ein dickes fettes Schwein aus Marzipan gratis. Meine billigſten Preiſe ge
Qualität der Waren bleiben unverändert. n

Pfd. Der berühmte Honigkuchen von
Bevor Sie Jhren Weihnachts-Bedarf

in Halle, ſowie die unübertroffene
Baumbehang von 12 bis 60 Pf.
Rich. Poſer auf 3 Mk. 2.50 Zulage.

erſtklaſſig, koulant, billig.
Anträge für Gebäude, Mobiliar
und Warenlager übernimmt gern

Karl Brandt
Thüringerſtraße 28, Hof part. r.

decken, leſen Sie gefälligſt meine Annonce in der Montags-Nummer dieſes
Blattes. Koloſſal!

Allgemeiner Deutscher Versicherungs Verein
(Gegründet 1876.) Stuttqgart. (Auf Gegonstitigkeit.)

Gesamtreserven über 26 Millionen Mark.
Der Stuttgarter Verein empfiehlt Perſonen beiderlei Geſchlechts,

ſowie ganzen Verbänden, den Beitritt zu ſeiner mehr als 43000 Mit
glieder zählenden

ferhelasse,ſi in Höhe von 100--1000 Mark ohne ärztliche Unterſuchung.hen ren ſemneg: bei Tod durch Unfall wird die doppehte Ver
ſicherungsſumme ausdezahit. Ebenſo gewährt der Verein

Lebens-WVersicherungin Höhe von 300-100000 Mark zu mäßigen Prämien unter günſtigen
Abſchluß Verſi den allerortsedingungen. Zum Abſchluß von Verſicherungen wer8 8 S Mitarbeiter aus an ſtänden e

angenom. u. bei berufsmäß. Thätigkeit dauernd geg. feſte Bezüge angeſtellt.
Proſpekte u. Verſicherungsbedingungen koſten- und portofrei.

4 praictuisee
Herren, Damen und Kinder

(8: Jagdweſten, Strickjacken, VVein Wer Strümpfe, Shawltücher,
Unterröcke in Barchent und Flanell ze., E

Pfd. von 2 Mk. an bis zur beſten Qualität.
W Eehte Sehafwolle tür Sehweissfüss e. We

Schulterkragen, Schürzen, 5

Moritzzwinger I.

Schlaf- und Pferde- Decken
finden Sie in größter Auswahl von 2 Mark an bei

I. Weh. Ieiprigerstrasse 81.

unrigkueGreſdgeaglkve
Barchent- und Normalhemden und 4

wollene Strickgarne,
S nenu,

I. Nebershausen Nackf.-

S C e
verkaufe die Reſtbeſtände aus meinem
früheren Geſchäft, beſtehend aus
väugelampen, Tiſchlampen, Geſchenkartikel

Glas, Porzellan, Wirtſchaftsartikel c.
Der Verkauf findet vormittags 9 bis

12, nachmittags 3--7 Uhr ſtatt.
Heinr. Jacoby, Breiteſtr. 17,

Hof, 2 Treppen.

Neu angekommen
ſind wied. 6 ſehr gute Schaffner

pelze und ſollen äußerſt billig
verkauft werden. Ferner em
pfehle 100 Stück ſchwere, warm

gefütterte Bahnmäntel, faſt wie
Paſſ. f. Aufſeher, Wächter,

Schäfer, Kutſcher 2e.

Be willig KJ. Rogozinsky,
Aarkt, Roter Turm 4. dem

en

e

Sieg
Veſte u. bill. Herrengarderobe

fertig und nach Maß.W. Oito, Scneiderneiſter,
Zeit. Kramerſtraße 22 Zeit.

2 Läden

sllerversſcherung

3 toffelmehl Pfd. 15 Pfg.

48 reSoeben erſchien:

d Abrriß-Kalender 1903.
Die in vorigem Jahre ſo beliebt gewordenen Abreiß-Kalender

mit dem

Wildnis Liebknechts
in zwei verſchiedenen Muſtern

W Preis dieſes Jahr nur 40 Pf. W
Beſtellungen nehmen entgegen alle Austräger und die

Volksbuchhandlung, Geiſtſtraße 21.

asen- und
Kaninechenfelle

kauft fortwährend
Joh. Rernhardt, Kellnerſtr. 4.

Schaffnerfilzstiefel,
Schaffnerpelze,
Schaffnermäntel,

getragen und gut erhalten bei
J. Sternlicht, alle a. S.

Offeriere in nur gutkochender beſter

Qualität tGroße Linſen Pfd. 15 Pfg. Weiße
Bohnen Pfg. 15 Pfg. Große gelbe
Erbſen Pfd. 15 Pfg. Ia. Hirſe Pfd.
15 Vfa. la. Graupen 15 Pfg. Ia. Kar-

Türkiſche

Pflaumen g. ſt 16r. Klausſtraße 16.ſ. Haaeke, Mitgl. d. Rab Sp. V.

Chriſthaumſchmuck!

Schaumgold
Schaumſilber

Lametta
in Paketen à 10 Pf.

Bunte Papiere
empfiehlt

Die Volksbuchhandlung,
Geiſtſtraße 21.

erkbüchlein
über das Recht im gewerblichen

Arbeitsvertrag
bearbeitet nach dem Bürgerl. Geſetz
buch für das Deutſche Reich und der
Reichsgewerbeordnung.

Preis 10 Pfg.
Zu beziehen durch die

Volksbuchhandlung,
Geiſtſtraße 21.

Mache hiermit bekannt, daß ich mich
els Hcugsſchlächter
in Deuben niedergelaſſen habe und
bitte um werten Zuſpruch.

Ernst Reinstein, De

Dank.
Jnnigen Dank ſagen wir hierdurch

allen, welche uns während der Krank-
heit ſowie beim Begräbnis unſerer viel
geliebten Tochter Martha Troſt und
Beileid nebſt Kranzſpenden ent en.
brachten. Jnsbeſondere Dank den
Herren Lehrern Gothe und de nebſt
Schulkindern für den ſchönen Trauer-

uben.

geſang und die Palmenzweige. Dankauch Herrn Paſtor di für d
troſtreichen Worte am Grabe. Dan
Herrn Dr. Jakob in Teuchern für ſeine
raſtloſe Bemühung, uns die teure Ent
ſchlafene am Leben zu erhalten.

Streckau, den 1. Dezember 1902.
die tieftrauernde Familie Seebe

nebſt Angehörigen.
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Eonnabend den 6. Dezember abends S Uhr
öffentliche Polköverſammlung,

sordn1. De wirtſchaftlichen Kämpfe der Arbeiterklaſſe
eichen der Kriſe. Ref. Gen. Stüklen-Altenburg.2. Dis
ſſion.

Um zahlreichen Beſuch bittet

Weissenfols.

X

Der Einberufer.

Sozialdemokratischer Verein.
Sonnabend den 6. Dezember abends 8 Uhr in der Zentralhalle

Verſammlung.
ordnung: 1. Bericht vom Bezirkstag in Halle. 2. Vorſtands-

chäftliches.
nd pünktliches Erſcheinen erſuchtwer n e Wewahl.Um za

Klempner u. Installateurs.
Sonnabend den 6. Dezember 1902 abends S mr im Gaſthof zuden „Drei er i Kl. Ulrichſtr. 3Mitglieder- erſamminng.

Tagesordnung: 1. Fortſetzu ung der Vorleſung. Bericht über den
einzurichtenden Zeichen-Kurſus. 3. Verſchiedenes.

Verband d. Fabrikarhbeiter u. Arhbeiterinnen
Deutschlands. Zahlstelle Halle-Südl.

Eonnabend den 6. Dezember abends S Uhr in Kautzſchs Gaſthaus
zur „Erholung“

Mitglieder-Verſammlung.Doge 1. Verbands ten. 2. Verſchiedenes.
Um pünktliches und vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder erſucht

Die Ortsverwaltung.
Verband der Steinsetzer u. zerufsgen. Deutsch-

lands. Filiale alle a. S.
Sonntag den 7. Dezember 1902 nachmittags 3 Uhr

Mitglieder VersammI ungTagesordnung: 1. Aufnahme neuer Mitglieder. 2. Wahl eines
1. Vorſitzenden. 3. Abrechnung vom 3. Quartal. 4. Bericht der DelegiertenJom Gceriſgaftstartel und Wahl derſelben. 5. de edenes.

Um zahlreiches Erſcheinen erſucht Der Vorſtand.

Arb.-Turwwerein „Germanig', AueZeitz.
Zu unſerer am Sonntag den 7. Dezember n „Diana Saale“

ſtattfindenden

riſt.theatral. Abendunter rhaltung
uhrungenmit darauffolgendem Kränzchen und turneriſchen Auf

erlauben wir uns Pmnde und Gönner ergebenſt einzuladen

Anfang *8 Ende 3 Uhr.Der Tururat.

5
L

Hermann Köhler.

Konſum-Verein für Döllnitz und Umgeg.
(E. G. m. b. H.)

Aktiva. Bilanz Paſſiva.An Kaſſa-Konto 153.80 Per Anteil-Konto 4627.85
UtenſiliengKonto 1003.251 Reſervefonds-Konto 882.40
Sparkaſſe-Konto 530.161 Dispoſitionsfonds-Konto 758.29
Dividenden Konto 61. Kautions-Konto 600.Waren-Konto 14056.77] Kreditoren-Konto 233.50
Debitoren-Konto 4.301 Reingewinn 8707.24

15809.28 15809.28Debet. Gewinn- u Verkust-Konto,. gredit.
An Unkoſten-Konto 4321.18 Per Gewinn an Waren 12452.92

Reingewinn 8707.24 Wertmarken-Konto 575.50
13028.42 130258.42MitgliederBewegung.

Beſtand am o. September 1901 240 Mitglieder
Zugang im Laufe des Geſchäftsjahres 11 Mitolieder

251 Mitglieder
Durch Kündigung ſchieden aus 26 u r

Tod 2 28 MitgliederVerbleiben 223 Mitglieder
Die Haftſumme betrug am 30. September 1901 7200 Mk.

Vermehrte ſich um 330 Mk.7330 Mk.
Verringerte ſich durch 28 ausgeſchiedene Mitglieder um 840 Mk.

Betrug am 30. September 1902 6690 Mk.
Der Vorſtand: Heßler. Baufeld. Schatz.

Vorſtehende Bilanz habe ich geprüft und mit den Büchern überein-

Korn.

Fernſprecher 2018.

Maner, Frauen und Kinder

z J r
Nach Probestiefel Auswahlsendung.

Waren
bewährte Fabrikate

für

n 27.
Fernſprecher 2018.

Welrdgentkterſe halte

allen meinen werten
Bekannten u. Kunden
nein hierorts größtes

Lager aller Arten
Uhren,

Ketten, Soldwaren 4
Musik werke

zu billigſten Preiſen u. reeller Garantie
beſtens empfohlen.

Sohweizer
Vhrenniedlerlage

Jnhaber: BWald Manske, Uhrwacher
Rahneſtraße 8 parterre.

Jn allen Sachen bequeme Teilzahlung
gern geſtattet.

ſtimmend gefunden. Kirſten,gerichtlich vereidigter BücherReviſor.

Der Aufſichtsrat: Hanpt. Sauer. Liebigen. Müller. Sauer.
Restaurant zum Mansfelder Schuhmacher, ne

Sonnabend den 6. u. Sonntag den 7. Dezember

9. roh Ver? o neu! mehrerer Wand Abreiß Kalender mit e eu!
hrwerk ſowie verſchiedener anderer Gegenſtände.Hierzu ladet Freunde u. Bekannte ergebenſt ein Gustav riedler.

MWeiſVerein deutſcher Schuhmacher Weißenfels.
Sonntag deu 7. Dezember in der „Zentralhalle“

vüntzelgwert.
Die Mitalieder ſind hierdurch rn

Anfang 4 Uhr nachm. Eintritt frei.

Rasberg
lt Weizenmehl und Roggen-m owie ſämtliche a

ſchurtaheftes bröt Und Weisswaren,
wo Lieferant des Zeitzer
Konſumvereins.Teouchern, i

Puppenwagen;
Puppen-Sportwagen,

i ePuppen
ſind in größerer Auswahl und zu
billigsten Preisen am Lager bei

Carl Christ,
Pegauerſtr. 15.

NB. Puppenwagen zur Reparatur
nimmt an Der Obige.

renuhhe fBee 4W. 1
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ist. M. 1.25graitneringe
Dose, ca. 50 Stück U. I. 10
Rich. Pfeiffer

Nikolaiſtraße 6 (Händelhaus).
große Pfd. 15 Pfg.Pa. Heringe O mittel Pfd. 10 ſt

friſchen Schellfiſch r TorKabliau Pfd. 30 Pfg., Schhollen
Pfd. 40 Pfg., Staate brat-
fertig Pfd. 60 Pfg., echte KielerSprotten, große Kifte 2 Mk., kleine
Kieler Sprotten cirka 5 Pfd. Kiſte
1.65 Mk., echte Neunaugen in Doſen
von 6—60 Stück, Hering und Aal
in Gelee, Bratheringe, große Doſe
reelle Packn nung 45--50 Stück 3 Mk.,
kleine Doſe 25 Stück 1.80 Mk., Sar-
dinen 8 Pfd. Fäſſer 1.35 k. Roll-
heringe 60 Stück 2.25 Mk., friſchesund gepökeltes Gänfefleiſch, Gänſe-
fett, Gänſebruſt u. a. m.
A. Schmieder, iſchkeller.
Jed. Narkttag Eekstand Heriugareihe.

Gotdener Klemmer
verloren, Triftſtraße. Gegen gute Be-
lohn. abzug. Steinweg Uhrengeſch.

r Fleiſcherei -Eröffnung.
Eröffne Sonnabend den 6. Dezember Triftſtraße 27 eine

Kind. und Schweine-Schlächterei.
a. Rindfleiſch z. Kochen Pfd. 60 Pf. Pa. Kotelettes v 3 v.

ohne Knochen 70 Kalbfleiſch
Schweinefleiſch 75 HammelfleiſchDiverſe Wurſtſorten.

Senil Krug, Dawplbäeberei

Verpflichte mich nur beſſere Waren zu verabreichen und bitte um ge-

Auffallend billig!
Empfehle

Cle g. WinterPaletots in allen modernen Stoffen, m. 10 en.

Cleg. Jackett Anzüge mere galt
in Kammgarn und Satin, ein-

Eleg. Hoſen n m e n e engere
Eleg. KnabenAnzüge in allen Stoffen, Muſſtern
Cleg. WVinterJoppen vie Etefſen

Lederhoſen, glatt u. geſtr. v. M. zen Mancheſter Anzüge von M. 3.50 an
Mancheſterhoſen in all. Farb. Leibhoſen und Bluſen 1.00
Schwere Lederhoſen M. S Flanell- u. Kalmuckjachken 3.00

Monteur Anzüge in Leinen und Pilot von M. 3 an.

u 6 t g h arkiplau urm. lls av binse e

neigtes Wohlwollen. Hochachtungsvoll Zimmer.

Farben und Facons v.

Cleg. KocAnzüge i Dei

und Facons

Knaben- und Burſchen-Joppen, KnabenPaletots ſehr billig.

Zwirn- u. halblederhoſen M. 1.80 Bergwanns-Jacken.

BilligSchuhwaren!
Herren- re Damen-Knovfſtiefel M. 5.50.Halbſchuhe s albſchuhe 3.50.Schnürſtiefel (warm) 6.50. Schnürſtiefel (warm) 4.50.Schna llenſtiefel 7.50. Lackſchuhe 3.50.
Knaben- an 31/35 425. Mädchen- Knopfſtiefel 31/85 4.25.Gummiſchuhe, S e und Pantoffeln für Herren, Damen und
Kinder in allen Preislagen cmpfiehtt

VI. r et hnetſt 161, Königſtr.-Ecke.

Se
neue u. gebrauchte Ueberzieher, Militär u. BeamtenMäntel von
6.50 M. an. Joppen, Anzüge, Hoſen, Jacketts in Stoff, Eng

S liſchLeder, Zwirn uſw., Strickjacken u. Hemden ſowie vangſiefeSqachcſtiefel, Sonntagsſtiefel u. Schuhe für Herren, Damen und

I Kinder. er, Hand-N koffer, Soldatenkiften in allen Größen, 400 Stck. am Lager, ſowie
Teſchings, Revolver, Terzerole, Uhren, Harmonikas u. anderes

mehr. Alles ſtaunend billig.

T öprfer,a im Roten Turm, neb. Dem Solterckt, rechts eine Treppe.

Bitte genau auf Firma zu achten. J
hasſhans „Stadt Eindeck“ Franchkestr, g.

Sonnabend den 6. Dezember

grosses grossesSchlachtefest SchlachtefestFrüh: Wellfleiſch, abends div. Wurſt u. Suppe. Wurſt auch außer d. Hauſe.

Es ladet zu zahlreichem Beſuch ergebenſt ein Fr. Lehmann.

Ferner V Kellnerkoffer, Mädchenko

Als passende Weihnachts-Geschenke
empfehle ich außer ſämtl. Haus u. Küchengeräten,

große Kuswahl aller Arten Tampen etc.,
meine

grosse Spielwaren-Ausstellung,
Nodell-Dampfmaschinen, Motoren, Laterna magieca, Eisen-

bahnen mit u. ohne Schienen, Zinn- Soldaten u. s. V.
Ferner empfehle als beſonders preiswert:

Kohlenkasten, Ofenschirme, Fleisch- Hackmaschinen,
Reibmaschinen, echte Solinger Staklwaren.

e Schlittschuhe und Kinderschlitten,Kurt LimKe, Steinweg Nr. 33.
Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Auguß Groß Drus der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m b. H.) Halle a. S.
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